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Zu den Reichstagsverhandlungen.
Das Centrum ſpielt eine eigenthümlich doppeltes Spiel während

es in der Kommiſſionsberathung der Umſturzvorlage gelegenllich den
Ausſpruch des Fürſten Bismarck zu rechtfertigen ſcheint, daß es jetzt
auch zu den ſtaatserhaltenden Parteien zu zählen ſei, verquickt es
andererſeits aus ziemlich klar erſichtlichen Gründen die Duellfrage mit
der Verherrlichung von Verbrechen und bringt jetzt durch die Herren
Hitze, Lieber und Genoſſen einen Antrag ein, der an ſich zwar ganz
unverfänglich ſcheint, der aber unter den obwaltenden Umſtänden der
ablehnenden Haltung der Reichsregierung gewiß iſt.

In überaus beſtechender Form knüpft der Antrag Hitze an die
kaiſerlichen Februarerlaſſe an, welche eine Betheiligung der Arbeiter
„durch Vertreter, welche ihr Vertrauen beſitzen bei Verhandlungen

mit der Regierung und mit den Arbeitgebern“ in Ausſicht nimmt, und
verlangt die Errichtung von Arbeiterkammern, ebenfalls mit
den Worten der Februarerlaſſe „um freien und friedlichen Ausdruck
ihrer Wünſche und Beſchwerden“ auch gegenüber den Staatsbehörden.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſer Antrag bereits im Hinblick
auf eine etwaige Auflöſung des Reichstages geſtellt iſt und eine
Buhlerei um die Gunſt der Maſſe darſtellt. Wir haben erſt vor
einigen Tagen betont, daß unſeres Erachtens die deutſche Arbeiter
ſchaft Gott ſci Dank nicht identiſch iſt mit der Sozialdemokratie
das aber kann der nüchterne Beobachter nicht verkennen, daß die
Führerſchaft der deutſchen Arbeiter leider faſt durchweg in die Hände

von Sozialdemokraten übergegangen iſt. Der Führer terroriſirt die
„Angeführten“ und der Herr Handelsminiſter hat ſehr richtig
betont, daß ſchwere Schädigungen im häuslichen und öffent-
lichen Leben dem Arbeiter drohen, der ſich der Diktatur der
ſozialiſtiſchen Führer zu entzieh n ſucht. Die Herren Hitze und
Genoſſen mögen ſich vielleicht mit der Anſicht ſchmeicheln,
daß es ihrem Antrage gelingt, eine Breſche in die feſte Mauer der
ſozialiſtiſchen Parteidisziplin zu legen wir glauben ſchwerlich an
den Erfolg. Es giebt nichts verfehlteres als gleichzeitig zwei Haſen
nachjagen zu wollen. In dieſem Augenblick handelt es ſich um die
Unſchädlichmachung der umſtürzleriſchen Propaganda in Deutſch
land iſt dieſe Aktien kraftvoll durchgeführt, ſo mag und muß
mit der Verwirklichung der großen ſozialpolitiſchen Gedanken vorge
gangen werden, welche Kaiſer Wilhelm II. in ſeinen Februarerlaffen
als Richtſchnur hingeſitellt hat.

Man kann ſich wohl nie böswillig darüber hinwegtäuſchen,
daß jene Erlaſſe nicht ein Programm enthielten, das in allen
ſeinen Punkten jede rzeit der Verwirklichung reif ſei. Er
bezeichnete vielmehr die fernen Ziele, nach denen eine
Geſetzgebung zwar ſtetig hinſtreben ſolle, die zu erreichen aber
erſt nach mühevoller anderweitiger Arbeit möglich iſt. Man
kann ſich nicht darüber im Unklaren ſein, daß eine
Organiſation der deutſchen Arbeiter in dieſem Moment nur eine
weitere Befeſtigung der Macht der ſozialdemokratiſchen Führer be
deuten würde. Die deutſche Arbeiterſchaft muß erſt die Jdee des
ſozialen Königthums voll begriffen haben, wenn man ihr eine ſiaat
liche Organiſation geben will. Daß eine ſolche ihr wohlthätig wäre,
das verkennen wir ſo wenig wie die verbündeten Regierungen
es handelt ſich im gegebenen Augenblicke lediglich um eine Oppor
tunitätsfrage.
Einigermaßen befremdet hat uns auch die Rede des wildliberalen
Abgeordneten Roeſicke. Wir hatten die unangenehme Empfindung,

als Leiter der größten Berliner Brauerei fühlte, die kaum
den Schrecken des Boykotts überſtanden hat. Herr Roeſicke
mag als guter Geſchäftsmann geſprochen haben, als Realpolitiker hat

genug den Rath ertheilen, das ſchmähliche Joch abzuſchütteln, welches
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er nicht geſprochen. Seine Worte waren augenſcheinlich auf die
Genoſſen berechnet, die um des Himmelswillen keinen Boykott wieder

inſzeniren ſollen. Aber Herr Roeſicke irrt, wenn er meint, damit
Gegenliebe zu finden. Wir wiſſen ſchon jetzt genau, in welchem
Tone der „Vorwärts“ ſeine Auslaſſungen kommentiren wird und
hören die grimmigironiſchen Worte des offiziellen Organs der Sozial

demokraten, in denen ihm bedeutet wird, daß ſeine platoniſche Ar
beiterfreundlichkeit das „Ringbier“ doch nicht ſchützen könne, wenn

es der Trias Bebel-Liebknecht-Singer wieder einmal einfällt, eine
Kraftprobe zu machen. So lange die Führerſtellen in der Arbeiter
ſchaft von Sozialdemokraten befetzt ſind, wird es kein Paktiren mit
ihr geben. Den deutſchen Arbeitern aber kann man nicht dringend

einige Männer, die im Innerſten niemals zu den Jhrigen zählen,
ihnen auf den Nacken geworfen haben.

Viehſenchen im Dentſchen Reiche
Die amtlichen Erhebungen über die Verbreitung von Thier-

ſeuchen im Deutſchen Reiche in den drei Jahren 1891 bis 1893
li ferten folgende Ergebniſſe (aus den Jahresberichten des Kaiſer
lichen Geſundheitsamtes zuſammengefaßt):

1891 1892 1893Rotzkrankheit,
erkrankte Pferde 981 823 564gefallene oder getödtete Pferde 1351 1076 775

Maul- und Klauenſeuche,
Beſtand in verſeuchten Gehöften
an Rindvieh 394 640 15041 308 204 832

Schaffen 240904 2193 187 218 494Ziegen 3378 17 782 1 908Schweinen 182 208 438 262 75 108Lungenſeüche,
erkranktes Rindvieh 1273 1182 686
gefallenes oder getödtetes

Rindvieh 2252 2222 1211Bläschenausſchlag,
erkrankte Pferde 5 145 83erkranktes Rindvieh 4 739 4 969 5 299Räude,
erkrankte Pferde 398 642 575Schafbeſtand in verſeuchten
Gehöften 144 701 97 052 65 047

Milzbrand und Rauſchbrand,
erkrankte Pferde 69 91 144erkranktes Rindvieh 3 094 3 560 3 808erkronite Schafe 434 557 591erkrankte Ziegen 8 5 14erkrankte Schweine 8 27 27Tollwuth,
erkrankte und deshalb verendete

od. getödtete Hunde 445 387 410
der Anſteckung verdächtige, auf

polizeiliche Anordnung ge
tödtete Hunde 1253 1250 1 383erkrankte und deshalb gefaklene
oder getödtete

Pferde e u I e e 7 11 8 ß 3Eſel J 4 1 Weh TRinder 4 7 J 7 T 7 l 7 70 69 39Schafe 8 7 7Ziegen 1 S SSchweine 4 27 4An Entſchädigungen für gefallene, beziehungsweiſe auf polizeiliche
Anordnung getödtete Thiere wurden, und zwar auf Grund reichs-
geſetzlicher Beſtimmungen, den B ſitzern gezahlt:

1891 1892 1893
Mar

685 284 723 710 463 691
Der Geldwerth der aus Anlaß von Thierſeuchen (Milzbrand,

Tollwuth, Rotz und Lungenſeuche) nachweislich gefallenen oder ge
tödteten landwirthſchaftlichen Hausthiere hat, nach dem durchſchnitt

Der Vater des Kalauers,.
Von Theodor Kraus (Kaſſel).*)

(Nachdruck verboten.)
Wenn als der zuverläſſige Werthmeſſer einer Perſönlichkeit der

Grad von Popularität zu gelten hätte, den ſie zeitweiſe erſtiegen,
die Menge des Staubes, den ſie aufgewirbelt hat, die Maſſe der
Anekdoten, die über ſie in Umlauf waren, oder die Zahl der Por-
träts, die von ihr exiſtirten, ſo müßte heute auf irgend einem freien
Platze in München, Wien oder gar in Berlin das Standbild Moritz
Gottlieb Saphirs in Marmor oder Erz ſich erheben. Aber das un
vermeidliche Schickſal aller Halb und Viertelgrößen im Reiche der
Kunſt und des Wiſſens hat auch dieſen einſt ſo traurig überſchätzten
Mann gerechter Weiſe ereilt: er hat ſeinen Ruhm überlebt und war
ſchon ſeit einem Jahrzehnt ein dreimal todter Mann, als man im
Herbſte 1858 ſeine ſterblichen Reſte zu Grabe trug. Mehr als zwan
zig Jahre hatte er, bewundert viel und viel geſcholten, erſt in Berlin,
dann in München und ſchließlich ſeit 1834 in Wien eine vielbeachtete,
So eine beherrſchende Rolle geſpielt, und wenn heute die
undertſte Wiederkehr ſeines Geburtstages zu einem kurzen Rückblick

auf ſein Leben Anlaß bietet, ſo berechtigt hierzu vielleicht weniger
die Bedeutung, die er jemals thatſächlich beſeſſen, als die man ihm
zu ſeinen Lebzeiten weit über ſein Verdienſt eingeräumt und zuge-
meſſen hat.

Saphir den Vater des Kalauers zu nennen, hat man ohne Frage
ein Aecht. Anſätze zum Wortwitz finden ſich freilich ſchon ſehr viel
früher, wenn man will, ſchon in den homeriſchen Gedichten. In
neuerer Zeit zeigt beiſpielsweiſe die Manier des Abraham a Sankta

lara, die Schiller dann in ſeiner Kapuzinerpredigt ſo ergötzlich nach
geahmt hat, eine ſtarke Neigung zum reinen Wort und Silbenwitz.
Insbeſondere hat auch das ſogenannte galante Zeitalter unſerer
Litteratur, die „zweite ſchleſiſche Schule“, eine ausgeſprochene Vor
liebe für allerhand gezierte Kalauer aus dem Jtalieniſchen übernommen,
wo man derlei künſtliche Scherze concetti, d. h. Einfälle zu nennen
vflegte. Die bildeten meiſt die Schlußpointen der mehr oder minder
zweideutigen Madrigale, Sonette und ſonſtiger Liebesgedichte im da

Zu M. G. Saphirs hundertſtem Geburtstag (8. Februar).

maligen Schwulſtſtyl. Auch die Sinngedich.e eines Logau oder
Chriſtian Wernicke bilden zum Theil ein Glied in der Kette
dieſer Entwicklung. Den Witz als Gattung aber, als Spezis lität
überhaupt hat erſt das neunzehnte Jahrhundert im eigentlichen
Sinne zur Welt gebracht. Er war der elektriſche Funke, in
dem ſich die Spannung der Gemüther zu einer Zeit entlud,
wo die freie Meinungsäußerung durch die Cenſur bis zur Athem
loſigkeit eingeſchnürt und geknebelt gehalten wurde. Er war das
Ventil, das ſich das „jung Deutſchland“ für ſeine Jdeen öffnete,die Eſelshaut, unter der ich ſo mancher junge Löwe damals ver-

bergen mußte, um dem Käfig zu entgehen. An dem Schleifſtein der
Cenſur und dieſes negative Verdienſt ſoll der vielgeſchmähten
Jnſtitution nicht verkümmert ſein wetzten ſich die Federn damals
ſcharf: es war die prüfungsreiche Schule, aus der die moderne
Journaliſtik hervorgegangen iſt. Erſt ſeit der Aufhebung der Cenſur
(1848) bedurfte man derart des Witzes als Vorſpann nicht mehr,
erſt von da an wurde er Selbſtzweck und eine Form für ſich allein:
und ſo entſtanden damals die „Fliegenden Blä ter“ und rer

Kladderadatſch“, denen ſeither eine ſtets zunehmende Zahl periodiſcherWipblätter gefolgt iſt, ohne je ähnliche Popularitat zu erlangen.

Eine Sondergattung des Witzes nun, den Wortwitz
oder Kalauer, wie er heute heißt, hat ſchon zwei Jahr-
zehnte früher in Sapbir ihren geiſtigen Nährvater gefunden. Er
war in der That der Erſte, der durch eine eigenthümliche Begabung
dazu gelangte, den Witz „an ſich“ zu kultiviren und ihn nicht nur als
Ornament und ſtyliſtiſches Ausdrucksmittel zu benutzen. Das war
zu jener Zeit neu und wurde demgemäß ſehr verſchieden beurtheilt.
Noch im Sommer 1825, als der damals dreißigjährige Saphir ſeinen
Wohnſitz aus Wien nach Berlin verlegte, ſchrieb Heine über ihn aus
Göttingen an einen ſeiner Freunde: „Der Saphir, von dem Du
ſprichſt, ſcheint noch ſehr ungeſchliffen zu ſein. Jch habe kürzlich eine
Bagatelle von ihm im „Geſellſchafter“ geleſen. Witz in ſeiner Jſo
lirung iſt gar nichts. Nur dann iſt ein Witz erträglich, wenn er
auf einem ernſten Grunde ruht. Darum trifft ſo gervaltig der Witz
Börnes, Jean Pauls und des Narren im „Lear.“ Der gewöhnliche
Witz iſt bloß ein Nieſen des Verſtandes, ein Jagdhund, der dem
eigenen Schatten nachläuft, ein rothjäckiger Affe, der ſich zwiſchen zwei
Spiegeln begafft, ein Baſtard, den der Wahnſinn mit der Vernunft im
Vorbeirennen auf offener Straße gezeugt Ein Jahr ſpäter aber
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lichen Verkaufswerthe eines Thieres mittlerer Qualität berechnet,
betragen

1891 1892 1893
Mark

1666 149 1 675 046 1353 192
Die größten Verluſte

forderten der Milz-
brand mit. 560 214 649494 677 494

und der Rotz mit. 644 427 554 680 419 440
Die wirklichen Verluſte find indeß erbeblich größer und haupt

ſächlich durch die Verkehrs und Nutzbeſchrän ungen, Koſten der Des
infektion und Sperrmaßregeln bedingt. Die durch die Maul und
Klauenſeuche verurſachten, ganz erhedlichen Schäden (Abnahme des
Körpergewichts der befallenen Thiere, Ausfall an Milch, Arbe tskraft
und Nachzucht, Einſchränkung der Viehmärite, u. ſ. w.) entziehen
ſich ohnedies völlig der Schätzung.

Deutſches Reich.
Jn den Fraktionen des Reichstages werden die Be

mühungen, die Präfſidentenkrifis durch irgend eine Form
aus dem Wege zu räumen, eifrig fortgefetzt. Selbſt im Centrum
gewinnt die Strömung zu Gunſten des Präſidiums Levetzow
die Oberhand. Der Abg. Roeren hat bereits in der Haupt
fraktionsſitzung dieſen Standpunkt mit Nachdruck geltend gemacht
und in Conſequenz ſeinen Antrag in die Geſchäftsordnungs
Commiſſion geſtellt, deſſen Kernpunkt darauf hinausging, die
Ausſchließung eines Ruheſtörers für die Dauer einer Sitzung,
ſo lange nur Verhandlungen ſtattfinden, zu geſtatten. Nun-
mehr bereitet derſelbe Abgeordnete einen ähnlichen, nur in
einem Punkte abgeſchwächten Antrag vor, für den er ſeine
Partei zu gewinnen hofft.

Der „Reichs- An z.“ veröffentlicht die nachſtehende
kaiſerliche Verordnung, betreffend das völlige Jnkrafttreten
der auf die Sonutagsruhe bezüglichen Beſtimmungen
der Gewerbeordnungsnovelle vom I. Juni 1891:

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König
von Preußen c.

verordnen auf Grund des Art. 9 Abſ. 1 des Geſetzes, betreffend die
Abänderung der Gewerbeordnung vom 1. Juni 1891, im Namen
des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesratbs, was folgt:

Die Beſtimmungen der Fs 105 a bis 150 f, 150 h und 105 i des
Geſetzes, betreſfend die Abänderung der Gewerbeordnung, vom

ſoweit ſie nicht bereits nach der Verordnung,1. Juni 1891 treten,
betreffend das Jnkrafttreten der auf die Sonntagsruhe im Handels
gewerbe bezüglichen Beſtimmungen, vom 28. März 1892 in Geltung
ſind, mit dem 1. April 1895 in Kraft.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und
beigedrucktem kaiſerlichen Inſiegel.Gegeben Berlin im Schloß den 4. Februar 1895.

(L. 8.) Wilhelm. v. Voetticher.
Neue Kolonial- Geſellſchaft. Einige Blätter melden jetzt

als last norolly, daß ſich in Köln ein Konſortium unter der Be
zeichnung Rheiniſche Handel (ſoll heißen Handsi) PlantagenGe
ſellſchaft konſtituirt habe, um auf den von dem Regierungs- Aſſeſſor

Dr. Max Freiherrn v. Oppenheim erworbenen Ländereien in Oſt
afrika Plantagenbau in großem Styl zu treiben. Die Halleſche
Zeitung“ war bereits am 11. Dezember in der Lage, über dieſes
Unternehmen zu berichten, das vom kolonial-politiſchen Standpunkt
aus um ſo freudiger zu begrüßen iſt, als es die irrige Anſicht zerſtört,

daß das Großfkapital ſich vorſichtig kolonialer Unternehmungen fern
halte. Wie uns zu der Angelegenheit aus Köln berichtet wird, iſt
auch der Neffe des Herrn Reichskanzlers, Prinz Hohenlohe,
bei der Geſellſchaft mit einem mäßigen Betrage betheiligt.

Der geſtrige parlamentariſche Abend beim Reichs
kauzler Fürſten Hohenlohe unterſchied ſich dadurch von
dem erſten, daß diesmal unter den Gäſten das preußiſche Ele
ment überwog.. Das Abgeordnetenhaus ſtellte das Haupt-
kontingent der Beſucher, daneben waren auch Herrenhaus und

ſchrieb derſelbe Heine aus Hamburg an Joſeph Lehmann, den nach
maligen Begründer des „Magazin für Literatur“: „Die Schnellpoſt,
die hier viel geleſen wird, hat mich ganz beſonders neugierig gemarht,
Saphirs Witze amüſiren mich königlich. Er hat viel Geiſt, er kann
ſich zum wahren Humor hinaufſchwingen, und Sie ſehen, daß ich
mich nicht geſrrt habe, als ich Sie vor vielen Jahren auf ſeine erſte
Gedichtſammlung aufmerkſam machte.“

Die hier erwähnte „Schnellpoſt“ war das raſch berüchtigt ge
wordene Organ, das ſich Saphir in Berlin geſchaffen hatte und ſeit
I. Januar 1826 herausgab. Ehe er dahin gekommen war, hatte er
eine ziemlich freudloſe Jugend durchleben müſſen. Von ſeinem
Vater, einem jüdiſchen Steuerbeamten in Peſt, war er für den kauf
männiſchen Beruf beſtimmt geweſen, der ihm nicht zuſagte. Mit
elf Jahren lief er aus dem Elternhauſe davon, weil ſein Vater ſich
zum. zweiten Male verheirathete, und kam nach Prag, wo er talmu
diſche und ſchönwiſſenſchaftliche Studien auf eigene Fauſt betrieb.
Nach der Ausſöhnung mit ſeinem Vater blieb er eine Weile in Peſt
und ſchrieb hier zunächſt für die Zeitſchrift „Paunonia“ des Grafen
Feſtetics; dann ſiedelte er nach Wien über, wo er Mietarbeiter
an Bäuerkles „Theaterzeitung“ ward und mit Holtei, Caſtelli
und anderen literariſchen Altersgenoſſen freundſchaftlich-luſtigen
Verkehr pflegte. Ein Konflikt mit der Cenſurbehörde bewog ihn, de
Kaiſerſtadt zu verlafen und nach Berlin zu ziehen. Hier ward er
anfangs wohlwollend aufgenommen, insbeſondere intereſſierte ſich der
große Philoſoph Hegel für ihn und zog ihn öfters zu Tiſche, bei
welcher Gelegenhe it auch Grillparzer einmal ſehr zu ſeinem Wider
willen der Tiſchgenoſſe des ihm ſtets tödtlich verhaßten Saphir
wurde. Dieſer ſelbſt büßte ſehr raſch die Sympathien der gebildeten
Berliner Kreiſe wieder ein, als er in der von ihm begründeten
„Schnellpoſt“ ſeinem unwiderſtehlichen Hange zu boshaften Witze
leien die Zügel ſchießen ließ und eine ganze Reihe angeſehener und
bekannter Perſönlichkeiten zur Zielſcheibe ſeiner ſchonungsloſen Spott
luſt machte. Die Zeitſchrift erregte weit über Berlin hinaus Aufſehen
und wurde begierig geleſen, auch in ſolchen Kreiſen, die ſonſt zumeiſt
für Litteratur und Theater weder Verſtändniß noch Intereſſe haben.
In ſeinen Lebenserinnerungen erzählt Holtei aus jener Leit: „Das
erſte Quartal der „Schnellpoſt“ war das Evangelium der Berliner.
Ich habe Droſchkenkutſcher auf ihrem Bocke und Gemüſeweiber
vor ihren Körben ſich daran erbauen ſehen.“ Seine unausgeſetzten



Reichstag, ſowie die hohen Reichs und Landesbehörden ver
treten. Fürſt Hohenlohe, der von ſeinem Sohne, dem Legations-
rath Prinzen Alexander, und dem Konſul Kiliani beim Em-
pfange der nach Hunderten zählenden Gäſte unterſtützt wurde,
hatte für jeden von ihnen ein freundliches Wort und überraſchte
durch die Friſche, mit der er bis zum Schluſſe die Honneurs
ſeines gaſtlichen machte. In amüſanter Weiſe plaudert
ein Bericht des „B. L.“ über die Erſchienenen

Der Miniſter des Jnnern, Herr von Köller, kommt ziemlich
ſpät, anſcheinend von einem Diner. Er trägt nämlich einen Frack,
während ſonſt der Ueberrock das übliche Soiree-Gewand iſt. Jhm
haben weder die geſellſchaftlichen Verpflichtungen, noch die parla
mentariſchen Kämpfe die gute Laune verdorben. Vergnügt und un
verzagt blickt er drein. In beſonders guter Laune iſt r
miniſter Herr Dr. Miquel, der ſeinen Unter- Staatsſekretär Meinecke
mitgebracht hat, und bald mit dem Reichskanzler, bald mit Parla
mentariern fich unterhält. Man ſollte es kaum glauben, aber
es iſt Thatſache: Der Vater ſehr gerechter, doch auch
recht unbequemer Steuern iſt bei den Abgeordneten un-
gemein populär. Freilich ſind ſie in gewiſſem Sinne
ſeine Mitſchuldigen. Kriegsminiſter General Bronſart von
Schellendorff erweiſt ſich ſo friedlich, daß man ihn, trüge er nicht
Uniform, mit dem Kultusminiſter Herrn Dr. Boſſe verwechſeln könnte,
dem Wohlwollen und Güte aus dem klugen Auge leuchten.
Der Staatsſekretär des Auswärtigen Miniſters Freiherr Marſch ill
von Bieberſtein ſieht ſorgloſer aus als je. Jhn gehen die Ctats-
ſtreitigkeiten nichts an, die augenblicklich auf der Tagesordnung ſtehen,
und „Europa hat Ruh'“. Ja, ſogar Afrika, ſoweit es ihn angeht,hält Huhe, mehr beinahe, ais dem Direktor des Kolonialamts Dr.

Kayſer lieb iſt denn eine kleine Aufregung, meint dieſer, hält das
Intereſſe wach. Nennen wir noch den Juſtiz- Miniſter He rnSchoönſtedt und den Miniſter des Königlichen Hauſes Herrn

von Wedel Piesdorff, ſo haben wir die Reihe der an-
weſenden aktiven Miniſter erſchöpft. Nur Herrn Dr. von Stephan,
den Generalgewaltigen der Poſt, müſſen wir an dieſer Stelle er
wähnen, da er Miniſterrang erhalten hat. Wollen wir bei der
Rangliſte bleiben, ſo haben wir jetzt den Chef des kaiſerlichen Civil
kabinets zu erwähnen, Herrn v. Lucanus, deſſen Rang neuerdings
unmittelbar hinter dem der aktiven Miniſter ſolgt, deren Schrecken
er iſt. Erſt nach ihm kommen, die ihn nicht mehr fürchten, die in
aktiven Miniſter. Selbſt Herr v. Schelling, der frühere Juſtizmi-
niſter, ſieht ihn ohne Groll und Furcht. Der Vater der Eiſenbahn
verſtaatlichung aber, Herr v. Maybach, der frühere Landwirihſchafts
Miniſter Dr. Freiherr Lucius von Ballhauſen, der alte Delbrück, ſie
ſehen auf Herrn v. Lucanus nur mit einer gewiſſen Neugierde. Zu
ihrer Zeit beſorgte das Geſchäft ein Anderer: entweder der eiſerne
Kanzler ſelbſt, oder in ſeinem Auftrage ein Rommel.

Von den Reichsſtaatsſekretären n wir den Chef des Marine-
amts Admiral Hollmann. Er blickte Rickert in das marinefreund-
liche Auge und las darin die Bewilligung von wenigſtens drei
Corvetten. Gleich erfreulichen Anblick hatte der Chef des Juſtiz-
amts nicht. Herr Nieberding erblickte nirgends Zuſtimmung zu ſeiner
Strafprozeßordnungsnovelle.

Nennen wir noch den Chef des Militärkabirets General von
Hahnke und den Chef der Reichsbank Herrn Dr. Koch, ſo haben
wir die beamteten Würdenträger, ſoweit wir ſie geſehen, wohl
ſämmtlich enannt und können uns den Gäſten zuwenden, denen
ihre perſönliche Stellung oder ihr Mandat in die glänzenden Räume
Zutritt verſchafft hat.

Da iſt als einziger Vertreter der hohen Finanz der Geheime
Kommerzienrath Schwabach, dort der Geheimrath Wermuth, der bei
der Ausſtellung in Chicago als Reichskommiſſar fungirt hat, dort
der Legationsrath Freiherr von Hartogenſis, der Generalintendant
der königlichen Schauſpiele Graf Hochberg, ferner Fürſt Anton Rad
iwill, ein Stammgaſt auf der Tribüne des Abgeordnetenhauſes,

Herr v. Koöszielski in reichem Ordensſchmuck, der Herzog von Ratibor
in der Uniform eines Stabsoffiziers der GardeDragoner, die beiden
Bürgermeiſter von Berlin mit dem StadtverordnetenVorſteher.

An der Spitze der Abgeordneten erwähnen wir deren Präſidenten
Herrn von Köller. t Virchow unterhält ſich längere Zeit mit
dem Richskanzler.
mit dem Gaſtgeber in eifrigem
haltung verweilten die Gruppen bei Speiſe und Trank
Kongreßſaale, bis die vorgerückte Nachtſtunde den in jeder Hinſicht
befriedigenden parlamentariſchen Abend zum Abſchluß brachte.

Die der Freiſinnigen auf landwirth
ſchaftlichem Gebiete iſt zwar unzählige Mal ſchon konſtatirt
worden; allein es kann gar nicht ſchaden, wenn immer wieder
eklatante Fälle ſolcher r die in der Regel noch mit
großer Unverfrorenheit gepaart i
Das Organ des weiblichhyſteriſchen RickertFreiſinns, „De u t
ſches Reichsblatt“, mit dem wir uns des öftern beſchäf-
tigen, ſchreibt in Nr. 5:

„Die Beſitzer der Eichenſchälwaldungen ſind
faſt ausſchließlich große Herren oder der Staat.
Schwerlich vermag uns einer unſerer Leſer einen Bauern zu
nennen (d. h. keinen „Paradebauern“, ſondern einen wirklichen!),
welcher einen nennenswerthen Eichenſchälwald beſitzt: der hätte
ihn längſt zu Acker gemacht! Warum thun die großen Herren
und der Staat das nicht auch, wenn die Eichenrinde zu billig
wird Haben ſie nicht früher genug Weizenland mit Zuckerrüben
bebaut, weil die mehr brachten

Wir rathen dem „Reichsblatte“ einmal, ſein klaſſiſches

namentlich dem Königſtädtiſchen Theater,
das um jene Zeit mit den königlichen Bühnen als einziges Privat
theater tapfer konkurrirte, ſodann deſſen Hausdichtern Angely und
Holtei, ſeinem einſtigen Freunde, ferner den Dichtern Willibald
Alexis und Fouqué, dem Herausgeber des „Geſellſchafter“ Profeſſor
Gubitz u. v. a. ganz beſonders aber der damals von ganz Berlin
vergötterten Sängerin Henriette Sontag. Da ſeine Fehde gegen
dieſe vortreffliche Künſtlerin den erwünſchten Erfolg nicht hatte,
ging er ſo weit, den Ruf ihrer jüngeren, kaum erwachſenen
Schweſter Nina in einem frivolen Spottgedichte anzutaſten, was ihm
auf perſönliche Veranlaſſung König Friedrich Wilhelms III. eine
ſechswöchige Gefängnißſtrafe eintrug.

Die Luſt zu längetem Aufenthalt am grünen Strand der
Spree ſcheint ihm dadurch endgiltig benommen worden zu ſein;
jedenfalls findet ihn ſchon das Jahr 1829 in München, wo er ſich
durch ſeine Zeitſchriften „Der Bazar“, „Der deutſche Horizont“, „Ter
Corſar“ u. A. eine ähnliche Stellung wie in Berlin zu ſchaffen

uch Herr Dr. Lieber vom Centrum verw ilt

ſuchte. Auch hier ließ ihn ein unbedachtes, auf König Ludwig I.
gemünztes Wort ſchon bald die Bekanntſchaft einer königlich
bayeriſchen Gefängnvißzelle machen. Er leiſtete jedoch vor dem Porträt
des Monarchen feierlich Abbitte und wurde fortan ſo zahm und
regierungsfreundlich, daß ihn der König mit dem ebenſo vielſilbigen,
als belangloſen Titel eines Hoftheaterintendanturrathes auszeichnet.
Ein Nervenfieber brachte ihn hier auf kurze Weile dem Tode nahe.
Von München aus machte er im Cholerajahr 1831 einen Abſtecher
nach Paris, wo er am Hofe des eben zur Regierung gelangten Bürger
königs ein paar humoriſtiſche Vorleſungen hielt und mit Börne. und
Heine verkehrte.
Aufenthalt, wo er ſeine ſoundſosielte Zeitſchrift, genonnt „Der
Humoriſt“, ins Leben rief und als Theaterkritiker zum Verderben der
Litteratur Jahre hindurch eine allmächtige Stellung behaupkete.
Bauernfeld und Grillparzer zumal hatten ſchwer unter ſeinem kritiſchen
Monopol zu leiden und haben fich, jeder auf ſeine Weiſe, gerächt,
Bauernfeld durch ein Luſtſpiel, in dem er Saphir karrikierte, Grill
parzer durch eine Reihe zornig-derber Stachelverſe, deren einer lautet:

„Schon einſt Voltaire war auf der Spur
Der Frerons und Saphire;
Er meint: Un sot trouvo toujours
Un plus sot qui Vadmire.“

Schluß folgt.)

Geſpräch. Jn angeregter Unter
im großen

t, zur Sprache gebracht werden.

Von 1834 an bleibt dann Wien ſein ſtändiger

Geruchsorgan in die Bündel der Petitionen um Ouebrachozoll „Anarchiſtiſchen Bibliothek“, „An die jungen Leute“, aus den Be
ſtecken zu wollen. Dort wird es finden, daß Hunderte von
Bauern Eichenſchälwaldungen beſitzen, und daß „große Kraft
hierbei wirklich gar keine Rolle ſpielen. Jn einer Zuſchrift
aus Weſtdeutſchland, die im März 1892 an Herrn Grafen
von Mirbach-Sorquitten behufs Befürwortung
einer der obenerwähnten Petitionen gelangt iſt, heißt es bei-
ſpielsweiſe:

„RNur durch eiſernen Fleiß, durch Sparſamkeit und Benutzung
jeder gebotenen Hilfsquelle, dadurch, daß alle in einer Familie
trachten, ehrlich durchzulommen, iſt es möglich geworden, daß ſich
die Bevölkerung hier halten konnte, nicht zu Proletariern herabge
geſunken iſt. Wir ſind gewohnt, uns auf uns ſelbſt
zu verlaſſen, verzagen ſo leicht nicht, und zum bitten ſind
wir eigentlich etwas ſtolz. In der Lage, in der wir uns jetzt be
finden, war kein anderer Ausweg. Der Konkurrenz, welche das

Quebrachoholz unſerer Eichenlohe macht, ſtehen wir thatſächlich
machtlos gegenüber. Dazu glauben wir auch ein Recht zum bitten
zu haben und ein eben ſolches auf Schutz. Wir zahlen Steuern,
ſogar ſehr hohe, ſo gut, wie die großen Geldmänner,
im Verhältniß unſerer Einnahmen vielleicht dreimal ſo viel, ſind
ſehr patriotiſch, unſere FJungens müſſen zum großen Theil Soldaten
werden, die Bengels ſind zum Glück geſund und kräftig, und
haben gezeigt, daß ſie ihren Mann ſtehen weshalb ſollte unsdarum nicht geholfen werden. wenn uns Gefahr droht Wenn
ein Familienglied leidet, ſind doch die anderen verbunden zu helfen;
wir gebören der deutſchen Familie an, und das deutſche Volk
bezw. ſeine Vertreter, ſind es, an welche unſere Bitte um
Hilfe ergeht. Wenn eine ähnliche Eingabe an den Reichstag, von
Grundbeſitzern ausgehend, gelangte, hieß es immer bei unſeren
Gegnern Das ſind die Großgrundbeſitzer, die mögen ſich
in ihren Ausgaben einſchränken; unſere Petitiongeht nur
von Bauern aus, denen ein weniger Ausgeben
ſo ziemlich unmöglich iſt. Ew. Hochgeboren werden ent
ſchuldigen, ich bin ſo weitſchweiſig geworden, es iſt ein Bauer, der
dies ſchreibt. Was den Jnhalt der Petition betrifft, ſo iſt dieſe
inſofern nicht richtig, als die Verhältniſſe viel ſchlimmer
ſind, beſonders die Hypothekenverhältniſſe, wie darin geſagt iſt.“

Ob das Rickert'ſche „Reichsblatt“ ſeinen Leſern gegenüber
ſeine Unkenntniß eingeſtehen wird Wir wollen es abwarten.
Geſchieht es nicht, dann verdient das „Reichsblatt“ nicht mehr
nur den Vorwurf der groben Fahrläſſigkeit, ſondern den der
bewußten Unwahrheit.

Unter dem 22. November v. Js. hatte der Miniſter der öffent
lichen Arbeiten eine Verfügung erlaſſen, durch die die Verein-
fachung des Zeitkartenweſens auf den preußiſchen Staatseiſen-
bahnſtrecken nach dem Muſter des Berliner Vorortverkehrs in Aus
ficht genommen war. Danach ſollten die allgemeinen Zeitkarten in
Monatskarten umgewandelt werden. Jm einzelnen war in Ausſicht
genommen, als Preis der Monatsſtammkarten den zwölften Theil
einer Jahreszeitkarte nach dem bisher giltigen Zeitkartentarif der
preußiſchen Staatsbahnen vom 1. September 1883, als Preis der
Nebenkarten die Härfte des Preiſes der Stammkarte mit Abrundung
auf 10 Pfennig nach oben feſtzuſetzen. Als Mindeſtfahrpreiſe auf
die Entfernung bis zu 3,5 km ſollten gelten für die Stammkarte
J. Klaſſe 4,50 II. Klaſſe 3,50 und III. Klaſſe 2,50 Bei
der Benutzung von Durchgangszügen ſollte die tarifmäßige Platzkartengebühr entrichtet werden, Ferientarten, wie ſie im Berliner

Vorortverkehr beſtehen, ſollten im allgemeinen Verkehr nicht in An-
wendung kommen. Da gegen dieſe Umgeſtaltung des Zeitkarten
weſens keine Bedenken erhoben worden ſind, iſt nunmehr die Ein-
führung des neuen Verfahrens zum 1. April gleichzeitig mit der
allgemeinen Umgeſtaltung des preuſiſchen Staatsbahnweſens an

eordnet worden. Eine Reform des Schülerzeitkartenweſens iſt mit
ückſicht auf den entſtehenden Einnahmeausfall bis auf Weiteres

vertagt worden. Die Ausfertigung der Schülerzeitkarten iſt vom
1. April d. Js. ab allgemein den Verkehrsinſpektionen übertragen.

Die Frage, wie weit der Student zu den ſozialenProblemen der Gegenwart tellung nehmen könne, wird

im „Poſener Tageblatt“ folgendermaßen beantwortet
„Unſere Siudenten ſollen ein offenes Auge, ein offenes

Herz für alle Vorgänge und Regungen der Volksſeele haben nur
dann geben ſie. die Bürgſchaft, dereinſt den Platz, der ihnen im
Staat und in der Geſellſchaft anheimfallen wird, würdig auszu
füllen. So ſoll auch die Studentenſchaft den ſozialen Tingen ihr
Augenmerk frühzeitig und aufmerkſam zuwenden, aber ſie ſoll ſtets
dabei eingedenf bleiben, daß die Leat Frage für fie keinen
Agitationsſtoff, ſondern den Lernſtoff bil et. Jede an
dere Auffaſſung wäre unſtudentiſch und unpatriotiſch. Der
Student mag zur Beſchäftigung mit dem ſozialen Problem die
glänzendſten eiſtigen Gaben, den beſten Willen, die umfaſſendſten
theoretiſchen Kenntniſſe mitbringen, was er aber nicht hat und. der
Natur der Sache nach auch nicht haben kann, iſt
die gereifte Lebenserfahrung. Diefe aber iſt es erſt
allein, welche den gebildeten Mann in den Stand
ſetzt, ſich ſein Urtheil in ſozialen Dingen ſelbſtſiändig
zu bilden, unbeirrt von den Lehrmeinungen des Katheders, von
der oft glän enden Dialektik des Agitators. Der junge, uner
fahrene Muſenſohn, der ſich unbedacht in den Strudel der
ſozialen Bewegung ſtürzen wollte, würde darin zu Grunde gehen. Und
das iſt es auch, was die ſozialdemokratiſche Propaganda unter der aka
demiſchen Jugend bezweckt. Jſt es ihr einmal gelungen, den
Jdealismus der Wiſſenſchaft aus dem Herzen ihrer Jünger zu
reißen und ihnen ſtatt deſſen das Gift der eigenen Friedlofſigkeit
einzuimpfen, dann iſt der junge Mann für jede geordnete Lebens
führung verloren; er ſirkt, noch als Student, zum Proletarier
herab, und die Erkenntniß des begangenen ſchweren Fehlers kommt
dann in der Regel zu ſpät. Darum erſcheint gegenüber dem
Streben einiger unüberlegter Hitzköpfe, die Studentenſchaft zu
aktiver Stellungnahme in den ſozialen Tageskämpfen zu verleiten,
die ein dringlichſte Warnung geboten. Auch von den deutſchen
Studenten gilt das Wort: Sint ut sunt, aut no n sint! Sie find
Fleiſch von des Volkes Fliſch und Blut von ſeinem Blut, aber
ihre Domaine iſt nicht die Gegenwart, ſondern die Zukunft. So
lange ſie Studenten ſind, iſt ihre Welt die Univerſität in jeder
anderen Umrahmung würden ſie ihres natürlichen Platzes
entbehren.“

Unter dem Titel Deutſchlands Machtſtellung zur
See, ein Mahnruf an das deutſche Volk“, veroöffent-
licht Graf Eckbrecht von Durkheim-Montmartin ſoeben
eine Broſchüre, welche in hohem Grade geeignet iſt, die Auf-
merkſamkeit auf ſich zu ziehen. Der Verfaſſer iſt eine Autorität
auf dem Gebiete des Marineweſens. Die vorliegende Broſchüre
(Verlag von Walther, Berlin) behandelt alle Mängel und alle
Erforderniffe unſerer Marine in ihrem gegenwärtigen Beſtande.
Der Verfaſſer ſteht mit ſeinen Forderungen auf dem Boden
der Marinedenkſchrift vom Jahre 1888,89, aber er verlangt
mit Recht, daß die unmeriſch beſchränkte Flotte, welche unſere
Verhältniſſe uns zu ſchaffen geſtatten, qualitativ durchaus auf
der Höhe ſtehen muß und er tritt demnach vor Allem für den
Bau gepanzerter Kreuzer ein.

Parlamentariſches.
Der Reichstags- Kommiſſion zur Berathung der Umſturzvor-

lage liegt ein von Seiten der verbündeten Regierungen eingereichtes
ergiebiges Material vor das eigenthümliche Schlaglichter auf die
Haltung der Umſtürzler wirft und die Stellung der Regierungen klarlegt. Zunächſt ſind Anlagen zu den Erklärungen
der Regierungsvertreter betreffend eine Anzahl praktiſcher Fälle zur
Würdigung des S 112 beigegeben. Es ſind Auszüge aus Reichs
gerichtsur: heilen vom 21. Oktober gegen Bender und Genoſſen, vom

Juli 1892 gegen Höver und Henoſſen, aus dem Heft II dere

richten des Oberſtaatsanwalts zu Naumburg a. S. vom 30. No
vember 1894, des Oberſtaatsanwalts in Frankfurt a. M. vom 23. No
vember 1894, aus dem „Proletarier“ vom 29. Septembet 1894.

Aus amtlichen Berichten werden Aeußerungen des Cigarren
händlers Fleiſchmann über eine ſozialdemokratiſche Verſammlung in
Schierſtein am 11. November 1894, der Musketiere Maaß und Jäger
vom 4. Brandenburgiſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 24 wiedergegeben,
Vom bayeriſchen Kriegsmini erium werden aus einem durch die Poſt
dem 3. Jnfanterie- Regiment in Augsburg überſchickten Aufruf
charakteriſtiſche Sätze mitgetheilt. Es folgt die Erklärung des Ge
nerallieutenants von Spitz in der r vom 4. Februar.

Schließlich iſt das Material welches zu den Ausführungen des
Wirkl. Geh. Kriegsraths Seidenſpinner in der Kommiſſion überreicht
worden iſt, zuſammengeſtellt worden Auszüge aus Zeitungsexem-
plaren, wie ſolche anonym Angehörigen des aktiven Heeres durch die

Poſt zugeſendet worden. a
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Rußland.
Wer wird Miniſter des Auswärtigen?

Wie das „B. T.“ erfährt, ſollen zwiſchen Petersburg und Ber
lin Pourparlers wegen einer eventuellen anderweitigen Beſetzung der
dortigen Botſchafterſtelle ſtattfinden. Der Czar hält mit Vorliebe an
Fürſt LobanowRoſtowski als Nachfolger von Giers feſt, möchte aber
hinwiederum nicht ohne Einverſtändniß mit dem deutſchen Kaiſer
eine Entſcheidung treffen auf deſſen beſondere Bitte der Fürſt zum
Nachfolger Schuwalows ernannt wurde nachdem vorher mehrere
andere präſentirte Kandidaten (General Obrutſchew, Murawjew
weniger wohlgefällig aufgenommen worden waren.

Der Verſetzung Lobanows von Wien nach Berlin ging auch eine
Verſtändigung zwiſchen Petersburg und Wien und Berlin und
Wien voraus. Man hofft hier jedoch, Kaiſer Wilhelm werde die
beſonderen Verhältniſſe berückſichtigen und die Ernennung Lobanows
zum Miniſter des Auswärtigen her.lichſt billigen und ſich eine
andere ihm genehmere Perſönlichkeit als Erſatz für Graf Schuwalow
ausſuchen. t

Fürſt Lobanow als Kanzler kann nur allſeitig mit Freuden be
grüßt werden, iſt er doch ein Mann des Friedens und in auf
richtiger Vertreter guter Beziehungen zwiſchen den drei Kaiſer
reichen. Das aber eben iſt es auch, was ihm hier viele Feinde
mäſht.

Als eventuelle Aſpiranten für den ſte
heute Fürſt Dolgorucki und Graf Murawjew in erſter Linie genannt.
Man ſpricht auch davon, Staal werde Lobanow in Wien ablöſen
und ſelbſt durch Nelidow erſetzt werden, für welch Letzteren Herr
Schiſchkin nach Konſtantinopel gehen, der wiederum in Sinowjew,
jetzt Geſandter in Stockholm, einen Nachfolger erhalten werde.

Oſtaſien.
Was wird nun weiter werden?

Die von den Engländern ſo heiß erſehnte friedliche Wendung
der Dinge in Oſtaſien will ſich noch immer nicht einſtellen, aus dem
einfachen Grunde, weil Japan nicht die Ueberzeugung gewinnen kann,
daß China es mit den Friedensunterhandlungen, zu denen es be-
kanntlich ſchon wiederholt Anläufe genommen, ernſt meine. In Ja-
pan traut man den Friedensalluren der chineſiſchen Diplomatie nicht,
denn da die chineſiſchen Rüſtungen zu Lande ihren ununterbrochenen
Tortäang nehmen, ſo liegt der Schluß nur zu nahe, daß es dem
Hofe in Peking bezw. dem Tſung-li-Yamen lediglich um Zeitgewinn

zu thun ſei. Dieſes Mißtraren der Japaner ſchließt immerhin die
den Chineſen ſchwerlich mißfällige Anerkennung in ſich, daß die
Hülfsmittel des Reiches der Mitte noch. bei Weitem nicht erſchöpft
ſind, ja in jetzt noch ungeahntem Reichthum zu fließen beginnen
könnten, ſobald es den Chineſen geſtattet würde, zu Athem zu kommen.
Das will man alſo auf japaniſcher Seite unter allen Umſtänden
vermeiden. Indeß übt die winterliche Strenge der Witterung gegen
wärtig auf die Kriegsoperationen einen lähmenden Einfluß aus, der
ſich den Japanern vielleicht noch fühlbarer macht, als ihren zähen
Gegnern. Der Hauptfaktor der japaniſchen Kriegführung, die
Flotrie, iſt momentan nur in allerbeſchränkteſt m Maße ver
wendungsfähig. Nicht einmal bei den Operationen gegen
Wei Hai Wei hat ſi die Flotte zur ganzen Höhe
ihrer Leiſtungsfähigkeit entwickeln können, andernfalls die Chineſen
ſich ſchwerlich ſolange, wie es thatſächlich der Fall geweſen, auf der
IJnſel Liukungtau behauptet haben würden. Auf dem nördlichen

riegsſchauplatze ſind die Bewegungen der Japaner völlig ins Stocken
gerathen, da ſich General Nodzu in jetziger Jahreszeit nicht allzuweit
von ſeiner natürlichen Operationsbaſis, der Küſte, entfernen und die
Fühlung mitder Flotte verlieren will. Die Chineſen ihrerſeits ſollen in der
Mandſchurei bedeutende Truppenmaſſen zuſammengezogen haben die

vom Telegraphen für den 4. d. Mts. in Ausſicht geſtellte Schlacht bei
Newchwang zwiſchen dem chineſiſchen General Sung und dem japa
niſchen General Nodzu läßt noch immer auf ſich warten. Es fehlt
aber an den nöthigen Transportmitteln und gangbaren Straßen,
nicht minder an derjenigen Regelung des Verpflegungsweſens, ohne
welche größere Heeresabtheilungen namentlich im Winter, für
die Kriegsführung im freien Felde nun einmal nicht zu
handhaben ſind. Wenn die Chineſen ihr jetziges Ver-
halten nach einem ſyſtematiſch angelegten Plane eingerichtet haben,
ſo müſſen ſie offenbar darauf ſpekuliren, mit dem Eintritt milderer
Witterung die Japaner auf dem nördlichen Kriegsſchauplatze über

den Haufen zu rennen tLuft zu ſchaffen, die ſonſt von Norden her zu Lande, und von Oſten
her zur See durch das Vorgehen der japaniſchen Flotte gegen die
Peihoforts gleichmäßig bedroht ſein würde. Nach Degagirung
ihrer linken Flanke hoffen die chineſiſchen Führer dann augenſchein-
lich einem Frontalangriſf des Feindes von der See her Stand halten
zu können. Wie dem aber auch ſei, in Japan nimmt man die
Sache jedenfalls nicht leicht und will China gründlich demüthigen,
um hinterher möglichſt lange vor einem Reranchekriege Ruhe zu
haben. Bei dieſer Anſchauungsweiſe erſcheinen etwaige fremd-
mächtliche Einmiſchungsverſuche im Vorhinein zur Unfruchtoarkeit
verurtheilt.

Heer und Marine.
In Ausführung eines vorgeſtexn ausgegebenen Befehles, be

treffend die Bekleidung der Offiziere, haben fortan die Offiziere
aller Fußtruppen ſowohl bei jedem Dienſt, in den fie eintreten,
als auch bei allen Paraden mit hohen Stiefeln zu erſcheinen.
Das Tragen der langen Beinkleider mit kurzen Stiefeln iſt nur
noch außer Dienſt und in Geſellſchaften geſtattet. Dieſe neue
Bek eidungsordnung für Jnfa terie-, Fußartillerie- und Pionier
Offiziere entſpricht ganz der für die Offiziere der berittenen Truppen
ſchon längſt giltigen.

Jagd und Sport.
Am 21. Februar, Vormittags 10 Uhr, tritt im neuen Reichs-

tagsgebäude eine vom Bunde der Landwirthe bexrufene
Kommiſſion Sachverſtändiger zur Berathung nachſtehender Tages
ordnung zuſammen:

1. Jnwieweit iſt die Pferdezucht als landwirthſchaftlicher Erwerbszweig zu betrachten? 2. Ka verſteht man unter warm-

blütigen und kaltblütigen Raſſen? 3. Was verſteht man unter der
Zucht einer konſtanten Pferderaſſe und was unter der Zucht nach
Gebrauchszwecken? 4. Welchen Werth hat die Vollb utzucht für die
Landespferdezucht? 5. Wie iſt die Zucht des Bedarfes für Land
wirthſchaft und Jnduſtrie mit dem militäriſchen J tereſſe in Einklangzu bringen? 6. Welchen Einfluß haben die Regierungsverordnungen

betr. der H e ngſtkörordnung und der Eintheilung der Provinzen in
ſolche für die Remontezucht und ſolche hir die Zucht des kalt
blütigen Pferdes auf die Landespferdezucht 7. Welche Maßregeln
fördern die Zucht eines Pferdes, das dem Gebrauch für Landwirth
ſchaft und Induſtrie genügt und die zugleich dem Landwirth Gewinn
ſchafft, am ſchnellſten und beſten 8. Welche Maßregeln fördern
die Zucht nicht nur des Remontepferdes, ſondern auch die eines

Berliner Poſten wurden

und dadurch der Hauptſtadt Peking freie
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ſtarken Halbblutpferdes am beſten und zwar ſo, daß auch dieſe Zucht
dem Landwirth eine ſichere Rente bringt? 9. Jnwieweit werden
die vom Staate zur Förderung der Pferdezucht beſtimmten Gelder
richtig oder nutzbringend verwendet oder nicht 10. Wie ſind die
kaltblütigen Schläge da, wo ſie noch nicht vorhanden ſind und noth
wendig werden, zu ſchaffen 11. In welcher Weiſe kann der Bund
der Landwirthe die Pferdezucht fördern

Theater und Muſik.
Der Reuterdarſteller Auguſt Junkermann, welcher durch

16 Jahre in Stuttgart ein Liebling des Publikums geweſen und in
der verfloſſenen Saiſon auch ſein Jubiläums- Gaſtſpiel daſelbſt abſol
virte, wurde bei ſeinem diesjährigen Gaſtſpiele vom König durch
perſönliche Ueberreichung der „aroßen goldenen Medaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft, am Bande des Friedrichsordens“ ausgezeichnet.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
4 Halle a. S. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche

Deutſche Akademie der Naturforſcher hat in ihrer
Fachſektion für Mathematik und Aſtronomie Profeſſor Dr.
Hel mert, Direktor des geodätiſchen Jnſtituts in Berlin, wohnhaft
in Potsdam, und in ihrer Fachſektion für Botanit Profeſſor Dr.
Buchen au, Direktor der Realſchule zu Bremen, zu Vorſtands-

Die Amtsdauer erſtreckt ſich ſtatutengemäß auf
zehn Jahre.

Leipzig. Wie wir den Leipziger Neueſten Nachrichten“
entnehmen, iſt an Stelle des jüngſt verſtorbenen Profeſſors Dr.
Arndt für den dadurch vakant gewordenen dritten Lehrſtuhl der Ge
ſchichte an der dortigen Univerſität ein Schüler Arndts Herr Dr.
Horſt Kohl in Ausſicht genommen, der durch ſeine ausgezeichneten
Bismarckforſchungen ſich allerdings ein volles Anrecht auf einen der
artigen Wirkungskreis erworben hat.

Berlin. Geſtern, am 7. d., hat Geh. Regierungsrath Prof.
Möbius in Berlin, der Direktor der zoologiſchen Sammlungen
des Muſeums für Naturkunde das 70. Jahr vollendet. Er war
früher in Hamburg und Kiel thätig und hat ſich in zahlreichenSchriften, namentlich mit der Thierwelt des Meeres beſchaftigt

1888 wurde er zur Einrichtung des neu erbauten zoologiſchen
Muſeums nach Berlin berufen, wo es ihm in kurzer Zeit gelang,
die reichen Sammlungen muſtergiltig aufzuſtellen.

Gerichtszeitung.
-2 Halle a. S., 7. Februar. (Strafkammerſitzung.)

Kaum glaublich.* In welch frivoler Weiſe bisweilen junge
Burſchen mit dem Leben ihrer Mitmenſchen ſpielen, beweiſt nach
ſtehender, heute zur Aburtheilung gelangter Fall. Als Angeklagter
erſchien der am 2. Januar 1875 geborene Dienſtknecht Wilhelm
Vetter aus Brehna, welchem zur Laſt gelegt war, in der Nacht
zum 19. November den Bierfahrer Franz Harniſch mit einem Meſſer
körperlich mißhandelt zu haben, indem er ihm einen Stich in die
Bruſt verſetzte. Die beiden Genannten befanden ſich zuſammen mit
noch mehreren anderen Leuten zu angegebener Zeit auf dem Nach
hauſewege von einem Tanzvergnügen, welches im „Goldenen Löwen“
abgehalten war. Unterwegs entſpann ſich zwiſchen zwei Brauern
ein Wortwechſel und ohne daß ihn dieſer etwas anging, miſchte ſich
Vetter hinein, indem er ohne den geringſten Grund mit ſeinem
Meſſer dem dabeiſtehenden Harniſch einen Stich in die rechte Bruſt
ſeite verſetzte, der mit großer Wucht geführt war. Nur einzig und
allein dem Umſtand, daß der Stich an einer Rippe abprallte, iſt es
zuzuſchreiben, daß der Getroffene heute noch zu den Lebenden gehört,
ſo hatte die Verletzung nur einen größeren Blutverluſt und eine
14 tägige Arbeitsunfähigkeit zur Folge. Die ungeheure Rohheit,
welche ſich in der Handlungsweiſe des Angeklagten kennzeichnete,veranlaßte den Gerichtshof, Vetter zu 3 Jahren Gefängniß zu ver

urtheilen und da wegen der Höhe der Strafe Fluchtverdacht begrün
det erſchien, ſofort in Haft zu nehmen.

Der ſchlaue Fuchs und Genoſſen. Am Abend des 24. Okt.
kam als Gaſt der Handelsmann Berlin in die Ströhmer'ſche Her
berge auf dem Gr. Sandberg, wo er bereits früher ſchon logirt hatte.
Es geſellten ſich bald mehrere Perſonen zu ihm, denen er generös
Bier ſpendirte. Er war aber dabei ſo unvorſichtig, Geld ſehen zu
laſſen. Die Geſellſchaft begab ſich von hier in ein anderes Lokal
und beſtand ſchließlich aus dem Meſſerſchmied und Schleifer Hein
rich Brandt, am 21. Juli 1866 in Hornburg geboren, wegen

ewerbsmäßigen Glücksſpiels wiederholt vorbeſtraft, dem Arbeiter
Wilhelm Ebert, 49 Jahre alt, dem Müller und Bäcker
Guſtav Fuchs, 1859 geboren, letztere beiden auch ſchon vorbeſtraft,
und der unverehelichten Alwine Wachtel, 1875 geboren und
ſechsmal wegen Eigenthumsvergehens mit den Strafgeſetzen in
Konflikt gerathen. Die Wachtel wollte anfänglich nach dem zweiten
Lokal nicht mitgehen, trotzdem Brandt ihr geſagt, ſie ſolle ſich an den
Alten (Berlin) ranmachen und Geld ſchaffen, ließ ſich ſchließlich aber
doch bewegen nachzugehen. Durch das Zechgelage war der alte
Handelsmann recht bald betrunken geworden. Als er das Lokal ver
ließ, um nach dem Hofe zu gehen, folgte ihm die Wachtel
und ſtahl ihm das Portemonnaie, welches 190 Mark enthalten
haben ſoll, aus der Taſche, ohne daß Berlin dies gewahr wurde.
Er wollte in der Gaſtſtube bezahlen und griff wiederholt nach der
Taſche, aber Brandt verſtand es, ihn jedesmal davon abzuhalten,
denn ihm war das Portemonnaie von der Wachtel ſchon einge
händigt worden. Endlich merkte der Beſtohlene doch den Verluſt
und ſagte gleich „das Mädchen hat mir's Portemonnaie genommen.“
Als Fuchs dies hörte, warnte er die W. „mach Dich dünn, der
Alte hat gemerkt, daß Du ihm das Geld geſtohlen haſt“ und folgte
der Davoneilenden nach, um das Portemonnaie zu erhalten. Dem
ſchlauer Fuchs war aber der „Vogel Brandt“ ſchon zuvorgekommen.
In Folge deſſen machte Erſterer Kehrt und ſuchte die beiden anderen
Komplicen wieder auf. Das Triumvirat traf auf dem Sandberg
mit der Wachtel zuſammen und von hier aus ging's in eine
Reſtauration in der kleinen Ulrichſtraße, wo der Raub getheilt wurde.
Die Freude an demſelben dauerte nicht lange, denn es erfolgte bald die
Feſtnahme der eſchloſſenen Geſellſchaft. Die Wachtel ſtand unter An
klage des Diebſtahls, Brandt der Anſtiftung dazu, Ebert und Fuchs der
Hehlerei. Die Angabe der Angeklagten, daß nur 35 Mark in dem
Portemonnaie geweſen ſeien, war von keinem Belang bei Beur-
theilung der Straffrage. Nur der Umſtand war nicht klar, ob Ebert
von dem geſtohlenen oder gewechſelten Gelde 5 Mark, die ihm
Brand ſchuldete, abbekommen hatte. Bei ihm wurde deshalb auf
Freiſprechugg erkannt. Bei den anderen Angeklagten wurden an
Strafen feſtgeſetzt: Gegen Wachtel und Brandt je 1 Jahr 3 Mo
nat Gefängniß und 3 Jahre Ehrverluſt, gegen Fuchs zuſätzlich zu
der ihm am 24. Januar wegen gewerbsmäßigen Glückſpiels aufer
legten Gefängnißſtrafe von 9 Monaten noch eine ſolche von 6 Mo
naten und 2 Jahre Ehrverluſt.

S. Nordhauſen, 7. Februar. (Jugendlicher Dieb.) Ein
13 jähriger Spitzbube, der Schulknabe Johann Kuffel aus
Wettelrode (bei Sangerhauſen), ſtand geſtern wegen einer
ganzen Reihe von Diebſtählen, die er im Sommer vorigen Jahres
verübt hat, vor der hieſigen n t Er hat zu ver
ſchiedenen Malen, zum Theil durch Einſteigen in fremde Wohnungen,
Geld, Speiſen und Leckereien und ſchließlich ſogar eine Flaſche
Branntwein geſtohlen. Letztere hat er ausgetrunken und ſich dadurch
einen ſchweren Rauſch zugezogen. Der jugendliche Dieb war nur
theilweiſe geſtändig und würde zu ſechs Wochen Gefängniß
verurtheilt. Der Vater des ungerathenen Buben hätte es gern ges
ſehen, wenn der Dieb in einer Beſſerungsanſtalt untergebracht
worden wäre doch konnte ihm dieſer Wunſch nicht erfüllt werden.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Septuageſimä, den 10. Februar, predigen:

Zu U. L. Franen: Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Nachm. 2 Uhr Kindergotkesdienſt, Superint. D. Förſter. Abends
6 Uhr Cand. min. Maladinsky. Freilag, den 15. Febr., Vormittags

9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier, Diak. Grüneiſen. Kapelle
des Nordfriedhofs Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen.
GertraudenKapelle: Montag, den 11. Februar, Abends
6. Uhr Miſſionsſtunde, Oberpred. Wächtler. Zu St. Ulrich:
Vormittags *,9 Uhr im Bürgerſchulſaale Charlottenſtr. Kinderottesdienſt, Oberviak. Richter. re 10 Uhr Oberprediger

zächtler. Nach der Predigt allgemeine Veichte und Abendmahls
feier, Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr in der Kirche Kindergottes
dienſt, Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr Derſelbe. Johannis-
kirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer (Antrittspredigt). Vorher
Einführung deſſelben durch Herrn Superint. Prof. D. Förſter.
Nachm. 2 Uhr n Paſtor Faßmer. StädtiſcheSiechenanſralt: Vormittags 81 Uhr Cand. min. Herrmann.

ergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr Cand. min. Herrmann
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachmittags
1, Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr Diakonus Nietſch
mann. Hoſpitalkirche: Vormittags 8*/, Uhr Paſtor Nietſchmann. Domkirche: Vormittags 10 Uhr Com Rath D. Göbel.
Nachm. 1 Uhr Kanwergottesdienſt, Domprediger Beelitz. Abends

6 Uhr Guſtav AdolfStunde, Domprediger Lang. Akademiſcher
Gottesdienſt Vormittags 118, Uhr Prof. D. Hering. Zu
St. Laureuntii: Vormittags 10 Uhr Conſ.-Rath Prof. D. Haupt.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr

ilfsvrediger Herold. Mittwoch, den 13. Februar, Abends 6 Uhr
iſſionsſtunde, Hilfspred. Müller. Donnerstag, den 14. Februar,

Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der zweiten Herberçe zur Heimath,
Wuchererſtraße 11 (2 Treppen), Hilfspred. Müller. Stephanus
kirche: Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Müller. Zu St. Georgen:
Vormittags 10 Uhr Diakonus Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottes-
dienſt, Hilfsprediger Hecker. Nachm. 5 Uhr Derſelbe. Mittwoch,
den 13. Febr., Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl, Digkonus
Witte. Donnerstag, den 14. Febr., Abends 8 Uhr Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimath (Mauerſtraße Nr. 7), Diakonus Witte.
Freitag, d. 15. Febr., Abends 6 Uhr Bibelſtunde, Hilfsprediger Hecker.

Kath. Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe, 8 Uhr zweite
hl. Meſſe mit Homilie, Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt: Sonntags Vorm. 8/, bis
99, Uhr, Mittelſtr. 10.

Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. 11, 2 Treppen: Vorm.
10 Uhr Leſegottesdienſt.

Diakoniſſenhaus Vormittags 10 Uhr P Jordan.
Giebichenſtein: Vormittags 10 Uhr Paſtor Meltzer.

der Predigt Beichte und heil. Abendmahl, Derſelbe. Nachmittags
12 Uhr Kindergottesdienſt in Kröllwitz, Kunitz. Nachmittags2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche, Paſtor Meltzer. Amts-
woche: Paſtor Meltzer.

Abends Verſammlung des Evang. Männer und Jünglings
Jan ſowie des Frauen und JungfrauenVereins in den Vereins

alen.
Diemitz: Vormittags 9 Uhr Paſt. von Stockhauſen. Nach

mittags 4 Uhr Verſammlung der confirmirten Jungfrauen.
Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Sonntag Vormittag

10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 4 Uhr liturg.
Gottesdienſt mit Anſprache. Jeden Sonntag Nachm. 5 Uhr und
jeden Donnerstag Abends 8 Uhr Oeffentl. Vortrag über die nahe
bevorſtehende Wiederkunft Jeſu Chriſti.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 9 Uhr Hoch-
amt und Predigt, Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 7. Februar 1895.
Aufgeboten: Der Pianohändler Emil Brockhaus, Weißenfels

und Louiſe Stolze, Gerberſtraße 7. Der Gerichts Aſſeſſor Hugo
Treuter, Halle a. S. und Helene Bamberg, Weißenfels.

Eheſchließung: Der Bahnarbeiter Karl Linge und Wilhelmine

Wolter, Dryanderſiraße 15. u.Geboren Dem Schuhmachermeiſter Kuno Reußner, Dryander
ſtraße 26, ein Sohn Friedrich Kurt. Dem Handarbeiter Wilhelm
Trautmann, Wuchererſtraße 25, ein Sohn, Friedrich Wilhelm. Dem
Kaufmann Julius Corte, Magdeburgerſtraße 43, eine Tochter, Eliſabeth
Annemarie. Dem Maler Adolf Simon, Lerchenfeldſtraße 11, ein
Sohn, Friedrich Adolf Otto. Dem Fabrikarbeiter Joſefus Kolacki,
Liebenauerſtraße 158 ein Sohn, Franz Robert. Dem Former Jofob
Eſer, 5. Vereinsſtraße 4, eine Tochter, Roſa. Dem Eiſendreher
Heinrich Friedrich, Anhalterſtraße 16, eine Tochter, Lina Kliſe Auguſte
Antonie. Dem Fabrikarberter Albert Clar, Liebenauerſtraße 158, ein
Sohn, Bruno Ernſt. Dem Kellner Max Frommann, Spitze 9, eine
Tochter, Marie Emilie Anna. Dem Bahnarbeiter Emil Wolf, Große
Steinſtraße 23, ein Sohn, Paul Kurt Johannes. Dem Mag.Bureau-
Aſſiſtenten Otto Winter, Thorſtraße 56, ein Sohn, Kurt. Dem
Schloſſer Hermann Seeliger, Kleine Schloßgaſſe 7, eine Tochter,
Martha Hedwig. Dem Handarbeiter Edmund Grimm, Feldſtſtr. 7,
ein Sohn, Franz Albert Paul.

Geſtorben Der Korbmacher Albert Krauſe, 41 Jahre, Schmeer
ſtraße 21. Des Handarbeiter Ferd. nand Wittig Tochter Helene,
2 Monate, Große Ulrichſtraße 40. Des Lehrer Wilhelm Reiſchke
Ehefrau Emilie geb. Stock, 58 Jahre, Auguſtaſtraße 4. Des Reſtau
rateur Karl Schoke Lochter, todtgeb., Geiſtſtraße 23. Die Wittwe
Joſefa Kirchner geb. Horn, 77 Jahre, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Rittergutsbefizer: F. Roloff nebſt Gemahlin

aus Erdeborn, Strauß nebſt Familie aus Allſtedt, Paul Bohl nebſt Familie aus Salza.
Oberftlieutenant a. D. Urban nebſt Gemahlin aus Naumburg. Landwirthe: E. Langen-
ſtraß aus Rodersdorf und R. Schmeitzer aus Wendelſtein. Domänenpächter Otto Lüttich

Nach

aus Wendelſtein. Referendar Roth aus Querfurt Gutsbeſitzer Schulz nebſt Gemahlin
aus Cönnern. Surerintendent Petold nebſt Gemahlin aus Görlitz. heramtmann
Collenbuſch nebſt Gemahlin aus Schloßvippach. Gutsbeſitzer Refardt nebſt Gemahlin aus
Brachſtedt. Kaufleute: Heinrich Kneip aus Lübeck, Hugo Benke aus Liegnitz, Eugen
Schindler ans Mühlhauſen, H. Arnold und Otto Köppen, beide aus Berlin, Bruno Wieſe
und Martini, beide aus Eibau. Oberamtmann Ddörries nebſt Familie aus Zörbig.
Frau Rittergutsbeſitzerin Rödiger nebſt Familie aus Schafſee. M. Langenſtraß aus Roders
dorf. Dr. C. Langenſtraß aus Rodersdorf. C. Weinſchenk aus Wachau b. Leipzig, Feld
mann aus Jullushof. Gutsbeſitzer: Behrens nebſt Familie aus Gehringsdorf, A. Vaſel
aus Sollngen und Refardt nebſt Gemahlin aus Brachſtedt. Landwirth Gebrüder Reinicke
aus Cöthen. Rittergutsbeſitzer F. Zuckmantel nebſt Gemahlin und Schweſter aus Seegeritz
b. Leipzig. Amtsvorſteher Weſche nebft Gemahlin aus Raunitz. Amtmann Bevling nebſt
Gemahlin aus Bündorf. Landwirthe: C. Braune und H. Wurm, beide aus Bündorf
und Bake aus Salzmünde. Fabrikbeſitzer Schmidt nebſt Gemahllin aus Seehauſen.
Smiller, Lieutenant aus Berlin. Frau Dr. von Bucher aus Wien. Bankier Zlegler aus
Eiſenach. Hofkapellmeiſter A. Klughardt aus Deſſau. Konzertmeiſter Friedrich Seitz aus
Defſau. Fadrikant Otto Jannaſch aus Bernburg. Kaufleute: Höpfuer a. Frankfurt a. M.,
Ludw. Queſtler aus Wien, William Gritner aus Plauen i. V., H. Nördlinger aus Cann-
ſtadt Heinrich Klinſemüller aus Bramſche, Heinrich Stock aus Kreuznach, Jod. Unland
aus Hamburg, C. Gottſchalk aus Mainz, Heinrich Pfeil und Gottſchalt, beide aus Bremen,
H. Beyer, Max Bertling, W. Pohl und E. L'Arronge, ſämmtlich aus Berlin, Julius Fiſcher
aus Wien, Paul Bras aus Aachen, Joh. Krecker a. Sinn, Aug. Scharff aus Gimmersbach.

Hotel „Goldene Kugel“. Landwirth von Gronefeld aus Heinrichſen i. Schleſ.
Frau Dr. Gloel aus Blankenburg. Fredrifſon aus Cognac. Dr. Böhmer aus Heders-
leben. Ingenieur H. Meyer aus Hennef (Sig). Dr. Küſtermann, prakt. Arzt aus Hamburg.
Kaufleute: Lic e aus Magdeburg, Joh. Rakow aus Stettin, Schoene aus Fürth i. B.,
Weymann, Lotowsky und Guſtav Eulau, ſämmtlich aus Verlin, Neſtler aus Hannover,
Holzmüller aus Arnſtadt i. Th., W. Leubuſcher aus Breslau, Jglauer gus Nürnberg,
Stephani aus Aſchersleben, Suhr aus Werden a. Ruhr, Morgenſtern aus Würzburg.
Rittergutsbeſttzer v. Witte aus Ragow. von der Herberg aus Montjoie. Rittmeiſter im
Magd. Train-Bat. Nr. 4 Hover aus Magdeburg. Rittergutspächter Polland aus Dede
leben. Gutsbeſitzer Pflaumbaum m. Tochter aus Heudeoer. Fran Gutsbeſitzer Becker und
Fräul. Aug. Falcke aus Schwarzburg. Landwirth Schmidt ans Bad Köſen. Landwirth
Baum und Landwirth Bothe m. Fräul. Bothe aus Brandende b. M. Jntend.Afſefſor
Marcard aus Erfurt. Frau Pagenkoſch m. Tochter aus Kruſemerk. Fabrikbeſ. Nitzſche
aus Crimmitſchau. Die Kauft. Schwarzkopf aus Brotterode i. Th., Zofſenheim und
Volken aus Berlin, Löwenſtein aus Hamburg, Weidling ans Erfurt, Heyring a. Aachen,
Opit aus Frankfurt a. M., Branges aus M Gladbach, Schiwlugenſchlögel aus Frank
furt a. O, Kampfmeyer aus Hannover, Kunreüther a. Nürnberg. Baron Pahlen mit
Gem. a. Magall i. Eſthland. Malzfabrikant Schrader a. Wegeleben.

Hotel HauptAgent Reinwege aus Blantenburg a. H. Spediteur Kobler
aus Jung-Bunzlau i. Böhmen. Ingenieur Soblick aus Berlin. Jnſpekter Wendler und
Fran aus Bernburg. Kaufleute Kirſchheimer aus Würzdurg, Seele und Frau a. Halle a. S.,
Weber aus Magdedurg, A. Bendiſe und Meyer, beide aus Leipzig, Kraaß aus Nordhauſen,

Lehmann, Bornſtein und Hildebrandt, ſämmtlich aus Berlin, Schaefer aus Paris, Blume
aus Nierſtein, Erdmann aus Düfſeldorf, Spengler aus Wurzen, Claus aus Crimmitſchau,
Haugaard aus Ywickau, Schmidt aus Salzmünde, Borſinski, Hahn, Wafſerzug, Hennig,
Knopf und Buſch mit Frau, ſämmtlich aus Berlin, Bertuch aus England, Büſcher als
Eſſen a. R. Ingenieur Müller aus Berlin. Direktor Fiſcher aus Gotha. Frl. Helene
und Clara Urbdack, beide aus Krotoſchin. Frl. Minne aus Bielefeld. Frl. Julie,
aus Weißenfels. Kauflente: Vader aus Magdeburg, Peiters ans Hannover, Pfau
e Stuttgart, Klenze aus Rürnberg, Herzderg aus Leipzig, Joſt aus Hamburg, Spleß

aus Offenbach, Gogl aus Aue, Biageſing aus Haſpe i. W., Se npen aus Craſſe, Reuter
aus Greiz i. V., Blobelt aus Lyl, Steinhanf, Riederba Micharawiz, Gky, Hage ne ier und
Gellhaus, ſämmtlich aus Berlin, Streidel aus Fürth, Hahn aus München

Verantivortiich. Für Volitik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Fenille-
ton, Theater Mufik und Lokales: Dr. Walther Geoens leden; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormitkags.

BlIooko r
Holläncd.

C
wurde auf der Weltausstellung in Antwerpen 1894 mit dem
„„Grand Prix“, der höchsten Auszeichnung prümiirt. ine
derartige hobe Anerkennung wurde bis jetzt noch keinem bolländ.
Fabrikate verliehen; mithin bleibt Blooker's Cacao die feinste Alarke.

Whòehs JeAlle Anzeigen,
welche Für Landwüirthe bestimmt sind, worden in fachgemüss,

Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special- Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466) Berlin C., Brüderstrasse 3.

Freiburger Münsterbau-Geldlotterie.

Ziehung am 15. u. 16. März 1895.
Hauptgewinne 50 000, 20 000, 10 000 Mk. e.Mkfer 3 Mark. Porto u. Liſte 30 Pfg. extra.

Zu beziehen durch die
Expedition der Halleschen Zeitung,

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Regierungs- Verordnung zu Merſeburg vom
28. Januar 1858 Amtsblatt Seite 39, wird für den Bereich des
Amtsbezirles Döllnitz den Jnhabern öffentlicher Schenkſtärten unter
ſagt, an den Jnvalidenrentenempfänger Wilhelm Lipke aus
Ammendorf geiſtige Getränke zu verabfolgen. [(1491

Diejenigen Schenkwirthe, welche dem p. LipKe geiſtige Ge-
tränke zu verabreichen fortfahren, oder demſelben auch nur den Aufent
halt in der Gaſtſtube verſtatten, verfallen in eine Polizeiſtrafe von
2 bis 5 Thlr. und können bei wiederholt bewieſener Nachläſſigkeit
gegen die in dieſer Beziehung auferlegten Pflichten mit Entziehung
der Gewerbsconceſſion beſtraft werden.

Döllnitz, den 7. Februar 1895.
Der ſtellvertretende Amts-Vorſteher.

6Goedecke.

Städtiſche Kommiſſionen.
Petitions- Kommiſſion.

Sitzung
Sonnabend, den 9. Februar d. Js., Nachmittags 5 Uhr

im Eheſchließungszimmer.
Tagesordnung:1. Petition des Vorſtandes der IV. Sektion der Knappſchafts-

Berufsgenoſſenſchaft hierſelbſt (Bergmannstroſt), Abſtandnahme von
einer Verzinſung. 2. Petition des Maſchinenmeiſters Richter in
Darmſtadt Abſtandnahme von der Rückforderüng eines Gehalts-
theiles betreffend. 3. Petition der Frau Jeruſalem, Rückzahlung von
Kaufgels betreffend. 4. Petition Stöpel Ermäßigung des Mieths-
zinſes betreffend.

Tagesordnung
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 11. Februar er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.1. Bewi ligung für das Kinder-Aſyl. 2. Verpachtung der Sand
rube am Goldberge. 3. Koſtenbewilligung für Einrichtung elektriſcherWienching in Räumen des Rathskellers. 4. Fluchtlinienregulirung

für die in Folge der Eerberſaglen Regulirung anzulegenden neuen
Straßen 2c. 5. Betheiligung der Stadt bei der Halle Hettſtedter
Bahn. 6. Betheiligung bei einex Verſammlung von Gasfachmännern.
7. Genehmigung des Sta utenentwurfs für die Verwaltung der
AndreasStiftung. 8. Wahl der Vertrauensmänner behufs Auswahl
der Schöffen und Geſchworenen. 9. Mittelbewilligung für Telephon
Anſchlüſſe. 10. Vereinigung der Straßenbahn und der Stadtbahn.
11. Aufhebung eines Miethsvertrages. 12. Abkommen mit der Aktien-
Geſellſchaft Hildebrandt'ſche Mühlenwerke. 13. Annahme eines Ka-
pitals zur Gründung einer Stiftung. 14. Verpachtung eines Jagd
reviers. 15. Ausführung einer Gasleitung in der Delitzſa erſtraße.
16. Genehmigung eines Nachtrages zum Vertrage mit dem Eiſen-
bahn Betriebsamte zu Magdeburg Bahnanſchluß des Schlacht
und Viehhofes betreffend. 17. Entlaſtung der Rechnung der Johann
Albert Schmidt Stiftung für 1893/94. 18. Entlaſtung der Rech-
nung der von Ritzenberg'ſchen Stiftung für 1893/94. 19. Ent-
Jleſtung der Rechnung der Guticke Duncker Stiftung für 1893,94.
20. Entlaſtung der Rechnung der Keferſtein-Stiſtung für 1893,94.
21. Entlaſtung der Rechnung der Theodor Schmidt- Stiftung für
1893/94. 22. Feſtſtellung des Haushaltsplanes für die Oberreal-
ſchule. 23. Desgleichen für die Fortbildungsſchule. 24. Desgleichen
für die katholiſche Schule. 25. Desgleichen für das Gymnaſinm.
26. Desgleichen für die höhere Mädchenſchule. 27. Desg'eichen für
die Desinfeltionsanſtalt.

Geſchloſſene Sitzung.
28. Petition Jeruſalem. 29. Abkommen mit dem Pächter des

Rathskeller-Reſtaurants. 30. Ermägdtigung zur Anſtellung einer
Klage wegen Straßenausbaukoſten. 31. Anſtellung einer Klage
wegen 625 A. 32. Einlegung der Berufung in einer Prozeßſache.
33. Definitive Anſtellung von zwei Polizeiſergeanten. 34. Wahl
von zwei Armenpflegern für den 17. Bezirk. 35. Wahl eines
Armenpflegers für den 21. Bezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

e er

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute früh 6 Uhr entſchlief ruhig und ſanft mein innig-
eliebter, herzensguter Mann, unſer guter Sohn, Bruder und
miel, der

Rentier Friedrich Ohms
zu einem beſſeren Sein.

In tiefſten Schmerz
Die trauernden Hinterbliebenen.

s Halle a. S., den 8. Februar 1895.



c c e Stadt C hegterei eintretendem Bedarf von Drucksachen halten wir unsere mit den neuesten z (Halle
z Sonnabend, den 9. Februar 1895.

Schriften, Maschinen und Apparaten ausgestatteto Anfang 6 Uhr.Wohlthätigkeits- Vorſtellung2 zum Beſten der hilfsbedürftigen Hinter- LBireh- und Kunstädrwekerei büebenen ver mit der Elbe Verun-

r glückten. ö,bestens empfohlen. G99969 z Großes Concert
mit verſtärktem Orcheſter. Der Nasv fernoprecher 108. e W Theil Ge

Wir liefern alle Drucksachen vom einfachsten Schwarz- Verlag 2 „Siegfried's Tod“ (Götterdämmerung) man ſich zder S 4 v Aichard Wagner. manne derbis zu dem elegantesten Luxusdruck. Mit Ent- t J n r vo durch uns o P unſer Vaterwürfen, Mustern und Preisanstellungen Hallesohen Zeitung 3) e e Boden (Das goldene re u
z z n Brü eſunge Denstehen wir gern zu Diensten. laddezreilung für i Pronnn Sachen und i angrenzenden Stanen ws n. a en a

a 7 t h 4) „Quintett aus Meiſterſinger von é hrenpflichtür Massenauflagen IIIIICDrrrrdſſoſfſetrhggeeeaoaTkrTopceo(rrrrcuf c rnberg gen Dichard gaagner, gen o ein boseſungen von Elſa Breuer, Martha Rothe, Mannes na

Rotationsdruck. G 9 7 7 Wirk und vahen, Une aktung- Bräu“ adageB e a re von SeoheedeBach, eaus der Oper Rigoletto von Verdi, dende5 uch unck unstdruckerei eſungen von Hedwig Gilſa. dann
S 7. gehlngod (Walküre) von Rich. VismarckVS ner, ge r MüllerHartung. noch beie Der Eintriten Otto Thiele Wc t im Vorvervinderei t Wohlthäter der Menſchheit. Veſchluß dBuchbinderei S n elt einerc J 87 Schauſpiel in 3 Akten von Felix Verehremee C Eepzigerstrasse No. e one9 e Perſonen: lege vhe,G Stereotypie. s Erbprinz Carl Victor A. Schumacher. Ter rgenſer5 r Geheimrath von Fortenbach Hall folgenden2 J. Haller.s Galvanoplastik. es San Getww. ſan Sohn. Adc 2 e jutant beim Erbprinzen G. Gregory. Ine Katharine, e J A. RinaſdPault deutſche9060008000000000000 e S Snehe h5 Dr. Eduard Martius, mit nenG Katharinen verheirathet H. Schreiner. W

We r I Dr. Alfred Kayſer G. Köhler. und Wie9 7 Fräulein von Rudolfi, JnW 72 H Hofdame H. Hrla. Erfolgen2 Kammerherr von Brock. G. Conradi. baben E
16 Barfusser- Friedrich bei Martius A. Kühne. htrasse Es ſind uns verſchiedentlich mißgünſtige Aeußerungen über n unhench r t r

2 w. arl, orten Fr. Küſthard für diePhotogr. Apparate 9 Bendler“s Reform- Schuhwerk e e gehe nund allo Bodartssrtibol S zu Ohren gekommen, welche uns veranlaſſen, zu erklären, daß wir für die Haltbarkeit e. unſerer Waaren O e ver Reden Uner
i gene Tischlerei. l Garantie übernehmen und eventl. vorzeitig entſtehende Schäden unent- 7 Nach v 2. Akt ölthe Pauſe. See

geltlich reparieren. Ende gegen 10 Uhr. tZur Selbstanfertigung sind Be- riſe St Wirkenehe n n W m Es ſind ferner ſogar Nachahmungen vorgekommen, vie beweiſen, daß der Stiefel auch in Fach Sonntag, den 10. Februar 1895. ſchaffenen
vorrüthig. 1957 kreiſen die gebührende Beachtung ſindet, wir werden jedoch den betr. Nachahmer des pat. mee s in Peiſe Preiſe. die Liebe

Artikels gerichtlich verfolgen. FremdenVorſtellg. Halbe Prei bleiben,e 1 J d VJ Talbot's Errtee-Platte. Gleichzeitig demerken noch, daß das Reformſchuhwerk nicht theurer iſt wie anderes Madame Sans Gene. u Das
Alleinvertrieb fur Halle. Schuhwerk von gleich guter Qualität. Luſtſpiel in 4 Akten von Viktorien treuen Lv e S v Wer an kalten Füßen leidet, leichten, elaſtiſchen Gang liebt, Sardou. d ſch

au et z t roſtepro 12 Stück. fe 3 [1509 Sonntag, den 10. Februar 1895. AntheilPreisliste Kostenfrei. Bender 8 Reform sohuh t VorſtKpende r ane Dr. Kurz r Hänſel und Gretel. Zu Sorn d gen.z v a W 9 5 9 Märchenſpiel in 3 Akten von und Fane Bender's Sohuhlager, Gr. Ulrichſtr. 57. n e e e. nLeberthran e ans n eu Alleinfabrikation und Verkauf für Halle und der i n(beſte Marke) 8 fur v t Sualereis 8 Der Barbier von Sevilla mee
Adler Apotheke, Geiſtſtraße 15. i 2Dunkel (1489 u don Rückſichtder Sta

S e er ſuörbarerWalhalla Theater. Carl Koſſte Pn PbnngtG Direktion: Richard Hubert 1 an ichenGboldfſche! cm in Segnn W b. urd Kartofeikringel. et
e Donnerstag, den 7. Februar Empfehle in extrafeiner Qualitä ſchriften ſine Durchweg neuer Spielplan r macht ſen3 7 n2 The lulian's (ſechs Damen), kuchen und Kartofrelkringe Das Zugſen n ſängerinnen. Die mit ar underbat thä igtea ar Feinſten Klule; Bravour Parterre Akrobaten. Das c l c e 801 Hinterblieba thfleiſchi ken Gisella Trio, Luft-Gym naſtiker an hleſiſchen Etreuſelkuchen, pnſerem P2 ro yfleiſchigen Salm, T r a libri Frong Berliner Napfkuchen WF stevan, Leiter-Equilibriſten. Die etw.friſch eſte Steinbutt und Seezungen, beiden Garmanelii's, muſikaliſche die feinſten 6ebäcke, welche über uſtdirekt

2 Schollen, Schellfiſch, Cabliau, So eerenſchleifer. Fräulein Anna hanpt exiſtiren, ni. der uHerr Hermann Werner. feinſten geriebenen Kaprknehen rnS Fs m c Hechte W else z ſemiſche JodlerDuettiſten. Herr Karl mit Vanilleguß, dir2 72 Ewald Sechlosser, Geſangs und feinſten geriebenen Apfelkuchen rlebende ſtarke Aale, Schleien, J nie &nde i u matzkuenen nach Art der Mengz S. eginn r. Ende r. Trrodner Sahnenkuchen, ſiellungS Hummer und Forellen fan misenit- Chocolagen- n. an rempfiehlt [1510 3 d gt 4t nit n n W c hierzu wirtm 77 7 mag adtschützenhauses newahl geſchmackvoller Gebäcke geben.W yrerchee 4 9 viedri x raſimer, B Sonnabend, den 9. Febr. 1895 Carl o 0 on aS t Fluß und Seefiſch-Handlung, a Abends 8 Vhr Herrenstrasse 1. Szene.Halle a. S., Fiſcherplan 3. 2 De ZJernſprecher 531. d Tſtaltet amIV. KonzertGer. Trüffelleberwurſt à Pfd. 1005 hausſchlacht. u. Leberwurſt C Im des OrchestermusikK Vereins. renUfd. 75 Cervelatw. à Pfd. A. I. 15, r u. k. HofplSchinken ohne Kn. à Pfd. c. 1.15 verſ. leicht löslich, Beethoven- Abend. m Auguſt Fifin nur bochf. Qual. p. Poſt gegen Nachn. K Pfd. Mt. 1,60, 2 und 2,40, J Ricohavd Schvroedel, ſäneenſg

II. W e Mrſceng3 empfiehlt Soptott. 9 20eisohwaarenfahrik. Ouverture „König Stephan“. z ſammlunger in'F- roße Ulrichſtraße 50 Fär dieh 6 h J ſt Romanze in F-Dur. G ieſeC unter r über ne rne iI0 b 40 Ouverture „Pidelio“. [1500 empfiehlt als höchſt chancenreich da jedes 7. Loos gewinnt [1493 den Geſchr

gelbe u. rothe olivenförmige Flaſchen mit Leipzigerſtraße 102. [1233 Wund Jap
die Verhan
Berichterſte

Trierer LooSse.
Proſpecte gratis.

ſehr hoher Keimfähigteit hat noch in gr. Toem eleg. Pläschgarnitur
u. kl. Poſten abzugeben das RittergutGr. Kayn b. Frankleben. Preiſe über x blaue E r ldtaub en iſt wegzugshalber sehr billig zu ver-
100 Pfd. à 12 u. 100 Pfd. à 15 kaufen zu höchſten Preiſen Krabs kanfen. Sehmeerstrasse 20, im

Xab hi r. [14,9 Koeller, Halle a. S. [[l491 Hofe part. (1495 e verFür den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſte n. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzierſtraße 87. Mit 1 Beilage. ans
Anträge ne
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Saleyche Lokalnachrichten vom 8. Februar.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deuilicher Quellen

Angabe geſtattet.

Geplante Bismarck Huldigungen. Aller Orten beginnt
man ſich zu regen, um zum 80. Geburtstage des großen Staats
mannes, der unſer deutſches Reich zuſam m engeſchmiedet, ihm erneut
durch Hurdigungen aller Art den Dank für ſeine Verdienſte um
Unſer Vateriand darzubrinzen. Unter den hieſigen ſtaatserraltenden
Parteien hat die Allgemeine Ordnungs-Partei für
Halle und den Saalkreis ſiets neben der Treue gegen den
König und der Liebe zum Vaterland auch die n gegen den
eiſernen Kanzler, weicher Ehrenmitglied des Vereins iſt, als ihre
Ehrenpflicht betrachtet, und ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß ſie jest.
wo ein beſonders wichtiger Abſchnitt im Leben dieſes hervorragenden
Mannes naht, nicht unter denen fehlen will, die ſich ihm huldigend
nahen. Unter dieſem Zeichen ſtand die geitern Äbend im „Freyberg
Vräu“ adgehaltene Verſammlung der Mitglieder des Vorſtandes der
Partei und einer grotzen Zahl von Vertrauensmännern aus Stadt
und Land. Dieſelbe faßte zunächſt den Beſchlußz, am 1. April
Avends in den „Kaiſerſälen“ eine beſondere Feier unt r
Verheiligung von Danen zu veranſtalten, zu der alle
BismarckVerehrer willkommen ſind, bejondere Einladungen ſollen
noch den beſreundeten Parteien ſowie den Behörden übermitteit werden.
Der Eintittspreis für dies Feſt, das vorausſichtlich durch Geſangs
vorträge einiger hervorragenden Soliſten perſchönt werden wird, ſoll
im Vorverkauf 30 4 an der Kaſſe 50 4 betragen. Ein weiterer
Beſchluß der Verſammlung ging dahin, durch Auslegen
einer Glückwunſch Adreſſe allen Bismarck
Verehrern in unſerer Stadt und dem Saalkreiſe
obne Rückſicht auf ihre Partei- Stellung Ge
legenheit zur Bekundung ihrer Verehrung gegen
den Altreichskanzler zu geben. Ein der Verſammung
vorliegender Entwurf, welcher allgemeine Zuſtimmung fand, hatte
folgenden Wortlaut

Durchlauchtigſter Fürſt
In allen deutſchen Landen und darüber hinaus, ſoweit die

deutſche Zunge tlingt, iſt heute ein Freuderntag. Das ganze Vater
land begeht feſtlich den Tag, welcher ihm vor acht Jahrzehnten
ſeinen Erre:ter aus Zerriſſenheit und Ohnmacht, ſeinen Ciniger
und Wiederherſteller gab.

In einem an Arbeit und Mühen, aber auch an beiſpielloſen
Erfolgen überreichen, dem deutſchen Vaterlande gewidmeten Leben

haben Eure Durchlaucht die heißeſten Wünſche und die kühnſten
Träume unſerer Vergangenheit auf das Herrlichſte verwirklicht und
für die Zukunft dem deutſchen Volke die Wege gewieſen, die zu
ſeinem Glücke und ſeinem Ruhme führen.

Unermeßlich wie die für das Va erland getragenen Laſten und
Sorgen, unvergleichlich wie die Verdienſte, unergründlich wie die
Gemüthstiefe des deutſchen Volkes, das erſt durch Eurer Durchlaucht
Wirken ſich auf ſich ſelbſt beſonnen hat, ewig wie die ge
ſchaffenen Werke der deutſchen Einheit, Macht und Größe werden
die Liebe, die Verehrung, die Dankbarkeit und die Bewunderung
bleiben, welche das deutſche Volk Eurer Durchlaucht ſchuldet.

Das verfloſſene Jahr hat in dem Verluſte der theuren und
treuen Lebensgefährtin Eurer Durchlaucht einen herben Schmerz

einen ſchweren Verluſt bereitet. Möge es Eurer Durchlaucht zum
Troſte gereichen, daß ein ganzes Volk innigſten und bewegteſten
Antheil genommen hat.

Ameheutigen Tage richtet das durch Eure Durchlaucht einig,
groß und frei gewordene deutfehe Volk das inbrünſtigſte Gebet
zum Himmelszelt: Gott wolle Eurer Durchlaucht koſtbare Perſon
und Familie in ſeinen heiligen Schutz nehmen, ihm ſelbſt aber die

Gnade ſchenken, den größten ſeiner Söhne inmitten einer
dankbaren Nation noch lange glücklich und beglückend zu ſehen.

Der geſchichtlichen Größe gegenüber verſchwinden alle Partei

unterſchiede, 0Geruhen Eure Durchlaucht daher von den ohne
Rückſicht auf Parteiſtellung unterzeichneten Bürgern
der Stadt Halle und des Saalkreiſes den Ausdruck unzer
ſiörbarer und patriotiſcher Dankbarkeit, Bewunderung und Ver

zehrung huldvollſt entgegen zu nehmen.
(Folgen die Unterſchriften).

Wir zweifeln nicht, daß dieſe Adreſſe in unſerer Stadt und im
Saalkreiſe allſeitige Zuſtimmung und viele Tauſende von Unter
ſchriften finden wird ſobald durch Inſerate die Stellen bekannt ge
macht ſen werden, an denen ſie ausgelegt wird.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Das Intereſſe für die morgen Sonnabend ſtattfindenge Wohl
thätigtkeitsvorſtellung zum Beſten der hilfsbedürftigen
Hinterbliebenen der mit der „Elbe“ Verunglückten iſt bei
unſerem Publikum ein außerordentlich reges und der Beſuch ver-
ſpricht ein ſehr guter zu werden. Die Vorſtellung beginnt bereits
um ſechs Uhr und wird durch ein großes Konzert eingeleitet. Herr
Muſtkdirektor Wiegert hat ſein Korps ebenfalls in liebenswürdigſter
Weiſe zur Verfügung geſtellt, ſo daß daſſelbe in Verbindung mit
unſerem Theaterorcheſter die Orcheſter Piecen zur Ausführung bringen
wird. Nach dem Konzerte, in welchem unſere erſ er Overnfräfte
mitwirken, findet eine Pauſe von 15 Minuten ſtatt. Den Beſchluß
der Vorſtellung macht Pbilippi's Sei aufpiel Wohlthäter der
Menſchheit Paſſeparout Abonnements haben zu dieſer Vor
Fellung keine Giltigkeit. Am Sonntag Abend findet eine
Wiederholung des Märchenſpiels Hänſel und Gretel ſtatt;
hierzu wird Roſſini's Oper „Der Barbier von Sevilla“ ge
geden. Mehrfachen Wünſchen aus wärtiger Theaterbeſucher ent
ſprechend, geht am Sonntag Nachmittag als FremdenVorſtellung

ne alben Preiſen Sardou's „Madame Sans-Göne“ in
Szene.
ſitet. Die Photographiſche Geſellſchaft in Halle a. S. veran
laltet am Freitag, den 8. Februar einen ProjektionsAbend mit

Damen im großen Auditorium des phyſilaliſchen Inſtituts. Tages
erdnung. Eine Orientreiſe. Aufn hmen von Charles Scolik, k.
w k. Hofohotograph in Wien. Vortrag des Herrn Privatdozent Dr.
Auguſt Fiſcher. Anfang pünktlich um 8 Uhr. Später geſellige Zu

jjammenkunft mit Damen im Hotel „Zum Goldenen Ring.“
Ter evangeliſche Arbeiterverein wird ſeine nächſte Ver

ar im Saale Des „Roſenthals“, Weidenplan 4, abhalten.
ür dieſe hat Herr Dr. Veckenſtedt einen Vortrag zugeſagt über

den Geſchmack im Kunſtgewerbe.
D Die Haudelskammer zu Halle a. S. veranſtaltet, wie wir

vernehmen, eine Umfrage wegen eines zwiſchen dem Deutſchen Reiche
und Japan abzuſchließenden Handelsvetrages. DaVerhandlungen ſchon in nächſter Zeit beginnen werden, iſt eine eilige
e hterſtaltung der Intereſſenten des Bezirks an die Handelskammer
en Es iſt erforderlich, daß alle Firmen, welche mit Japan
e rn öſtlichen Aſien Beziehungen unterhalten, oder ihre Han
wünſch indungen nach jenen Gebieten in der Zukunft auszudehnen
n ſchen, ihre geſammten Erfahrungen, Anſichten, Wünſche und

räge nach dieſer Richtung der Handelskammer auch unaufge
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fordert ſchleunigſt zu erkennen geben. Der Handels
kammer zu Halle a. S. iſt von dem Herrn Provinzial
ſteuer Direktor der Provinz Sachſen mitgetheilt worden, daß
der Bundesrath in der Sitzung vom 13. Dezember v. J. Beſtim
mungen über die Gewihrung einer Zollbegünſtigung beim
Schälen von Erdnüſſen erlaſſen hat. Den betheiligten Fabri-
kanten wird auf Erfordern von den De Hauptſteuerämtern
nähere Auskunft über den Inhalt dieſer Beſtimmungen gegeben.
Der Handelskammer zu Halle a. S. iſt eine weitere Mit-
theilung über die Zollerhöhungen in Jtalien zugegangen,
welche von den betheiligten Kreiſen in den Geſhäftsräumen der
t eingeſehen werden kann. Es kommen dabei weſentlich in
Betracht folgende Artikel Spiritus, Aether, Chloroform, ſpirituöſe
Eſſenzen, Rum, Cognac, weingeiſthaltige Parfümerien, Firniſſe mit
Sriritus c.Ter Verein ehemaliger Kaiſerlicher Marine feierte am
Mittwoch im Saale des Reuen Theaters ſein dreizehntes Stiftungs-
feſt durch Konzert und Ball. Während des Konzerts wurden eine
Reihe lebender Bi der mit erläurerndem Text geſtellt (SchiffIndienſt
tellung, Abſchied von der Heimath, Schlecht Wetter, Sonntags
Fergnügen, Weihnachten im Heizraum, Jm Hafen von Nagoſaki,

Heimkehr), die viel Ernſtes und Heiteres aus em Marineleben
brachten. Herr Bezirks-Kommandeur Oberſt Schultzen brachte
das Hoch auf den Kaiſer aus und wünſchte dem Verein ferneres
Blühen, Wachſen und Gedeihen. Eine veranſtaltete Sammlung für
die Hinterbliebenen der mit der „Elbe“ Verunglückten ergab 47
45 Pfennig.

Ter 3. comwunale Wahlbezirköverein beſchäftigte ſich
in ſeiner geſtern Abend im Gaſthof zum „Petican“ abgehaltenen
Monatsverſammlung zunächſt mit der bevorſtehenden Fuſion der
beiden Halleſchen Straßenbahn-Geſellſchaften.
Die Verſammlung gab darüber ihrer Befriedigung Ausdruck, um ſo
mehr, als nach der Verſchmeizung beider Geſellichaften die längſt
gewünſchte und oftmals befürwortete Linie Glauchaerſtraße Boll
bergerweg zuerſt errichtet werden wird. Auch damit war man ein
verſtanden, daß ſich dieſe Linie vom Franckepiatz abzweigt, den
Moritzzwinger entlang geht und am Moritzplatz in die Glauchaer-
ſtraße einbiegt. Es wurde übergegangen zur Steuerreform-
frage und dabei die von den Stadtverordneten in deſer Siche
gefaßten bekannten Beſchlüſſe bekannt gegeben. Bezuglich der
Waſſermeſſer wurde mitgetheilt, daß eine Wiener Offerte vorliege,
nach weſcher die von dort argerotenen Waſſermeſſer zwar theuer
ſind, dafür aber richtig anzeigen ſollen, ſo daß dieſelben aichungs-
fähig erſcheinen. Möglich, daß der hohe Preis den Magiſtrat beſtimmt,
die obligatoriſche Einführung der Waſſermeſſer hinauszuſchieben bezw.
von derſelben ganz abzuſehen, was den Wunſchen unſerer Grund
ſtücksbeſitzer nur entſprechen würde. Jm Uebrigen hatte man gegen
die Beſchlüſſe der Stadtverordneten nicht viel einzuwenden. Eine
größere Conſequenz in der Feſthaltung einmal gefaßter Beſchlüſſe
ätte man bei einem Theil der Stadtverordneten wohl vorausſetzen

können. Bei der Beſprechung der Luſtbar eitsſteter war man der
Meinung, daß die viel Geld einbringenden Vorſtellungen in Varieteé-
theatern weit höher beſteuert werden könnten, als dies ſeither der „all
war ein höheres Kunſtintereſſe, wie bei einem Theater, liege
hierbei doch nicht vor. Mit der Beſteuerung der Concerte
erilärt man ſich nur zum Theil einverſtanden. Es folgte der
weitere Punkt der Tagesordnung „Wegeverhältniſſe“.
Gerügt wurde der ſchlechte Zu and mehrerer ſehr frequentirter
Straßen, wie Linden, Thorſiraße, Ranniſcherplatz. Hierzu kornte
mitgetheilt werden, daß die Regulirung des Ranniſchenpiatzes und
die Pflaſterung der Lindenſtraße in ihrem unteren Theile noch in
dieſem Jahre, die Regulirung und Pflaſter. ung der Thorſtraße aber
erſt im nächſten Etatsjahre vorgenommen werden wird. Mit Ein
tritt beſſerer Witterung wird mit Aufbeſſerung des ſogenannten
Röpzigerweges vorgegangen werden derſelbe hat durch die dortigen
Straßenanlagen (Lutherſtraße ſehr gelitten und kedarf der
Wiederherſtellung dringe d. Ferner wurde mit Recht gerügt, daß
die Wege zu den Friedhöfen, namentlich nach dem Südfriedhof fo
ungenügend von den Schneemaſſen befreit würden. Tas Trauer-
gefolge bei Leichenzügen hat zu Anfang dieſer Woche ſich förmlich
durch die Schneemaſſen einen Weg bahnen müſſen. Die längſt
verſprochene Umpflaſterung der Schützenſtraße und Aufbeſſerung des
Pflaſters am Unterplan iſt bis heute noch nicht erfolgt, obwohl die
Hausbeſitzer in der Schützenſtraße ſchon vor Jahren angehalten
wurden, Trottoir bezw. VBordſchwellen gerade wegen der be-
ſchloſſenen Umpflaſterung zu legen. Bei dieſer Gelegenheit wurde
auf die Zuſtä. de auf unſerem Wochenmartte hingewiefen,
die in Bezug auf W geſicherheit wohl beſſer ſein könnten.
Bei der Glätie, die z. Zt. derrſcht, ſei es unbedingt nothwendig, die
freien Wege zwiſchen den Marttſtänden mit Sand zu beſtreuen, da
mit Marktoeſicher nicht durch Ausgleiten einen Unfall erleiden. Die
Verkäufer zahien ihr Standgeld und können daür auch verlangen,
daß ihnen ein ſicherer Stand angewieſen wird. Gewiß bedarf es nur
dieſer Zeilen, um hier Remedur zu ſchaffen. Dann wurde noch
im allgemeinen Verkehrsintereſſe gewünſcht, daß auf dem Waocheii
marit die Stände der Gärtner etwas weiter von den Straßenbahn-
geleiſen abgerückt werden möchten, damit die Paſſage doitſeibſt eine
freiere werde. als dies jetzt der Fall iſt. Eine Aufb ſſerung des
Pflaſters auf der Weſtſeite des Marktplatzes auf der Strecke vom
Rothen Thurm bis zur Schmeerſtraßenecke, die viel begangen wird,
könnte nichts ſcha en; daſſelbe iſt zumeiſt lückenhaft und glatt.
Zum Schluß wurde die Abhaltung eines Unterhaltungsabends im

zlauchaiſchen Schützenhauſe in der ernten Hälfte des Mirz be
ſchloſſen und der Vorſtand mit den Vorbereitungen hierzu detraut.
Die Generalverſammlung wird am 1. März (dem Grundungstage
des Vereins) im Glauchaiſchen Schützen. auſe abge alten.

Der Sterbetaſſen-Verein hieſiger Lehrer hielt, wie wir
bereits berichtet haben, am Dienstag Abend in der „Tulpe“ ſeine
diesjährige Generelverſammlung ab. Wir fügen auf Wunſch un-
ſeren damaligen Angaben noch die folgenden hinzu: Aus dem
Jahresberichte des Vorſitzenden, Herrn Jnſp. Trebſt, iſt hervor-
zuheben, daßz der Verein am 9. Februar 1895 auf 25 Jahre zurück
blickt. Durch freiwilligen Zuſammentritt von 62 Lehrern der Stadt
Halle wurde die Kaſſe gegründet, um den Mitgliedern eine ſtandes-
emäße Beerdigung zu ſichern. Die Ausſteuer betrug bis zum

zember 1882 nur 90, wurde dann auf 210 A. erhöht, um im
Dezember 1892 die jetzige Höhe von 300 zu erhalten. Jn dieſen
25 Jahren kamen 6360 C. für 32 Ausfteuern zur Auszablung.
11 Ausgeſchiedenen ſtehen 208 Zugetretene gegenüber, ſo daß die
Mitgliederzahl auf 227, deren Turchſchnittsalter nicht ganz 41 Jahre
beträgt, ange:vachſen iſt. Im letzten Rechnun sjahre traten 12 Mit
glieder zu, während 2 (Oſchatz, Rect. em. Marſchner) ſtarben. Der
Kaſſenbericht des Herrn Schunke I ergab folgendes. Einer Einnahme
vo 1123,68 Mk. ſtand die Ausgabe von 1114 Mk. gegenüber, ſo
daß ein Veſtand von 9,68 Mk. verblieb. Vereinnahmt wurden 229
Mk. Jahresbeiträge und 24 Mk. Eintrittsgelder, welche dem Reſerve
fonds zu überweiſen ſind, der hierdurch auf 3056 Mk. anwuchs.
2 Ausſieuern mit 600 Mk. waren zu begleichen durch die Zinſen des
vorigen e ahres und einen außerordentlichen Beitrag von 1,50 Mk.
Der Dispofitionsfonds blieb unverändert und betrug 5024 Mk. Für
den erſten Sterbefall des neuen Rechnungsjahres konnten an Zin en
und Beſtand 269,68 Mk. bereit geſtellt werden. Das Vermögen be
trägt abzüglich der Zinſen 8080 Mk. Der Vorſtand wurde wieder
gewählt: Jnſp. Trebſt, Vorſitzender, Poppe, Schriftführer,
Schunke I, Kaſſirer. Nach Erledigung einiger geſchäftlichen An-
gelegenheiten ſch'oß der Vorſitzende mit beſten Wünſchen für das
fernere Gedeihen des Vereins und der Bitte, jedes Mitglied möge
für die weitere gedeihliche Entwicklung an ſeinem Theile beitragen.

Luſtbarkeitsſtenern. Den Stadtverordneten iſt vom
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Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Magiſtrat die Ordnung, betreffend die Erhebung von Luſtbarkeits
ſteuern im Bezirk der Stadt Halle, welche vom 1. April d. Js. ab
in Kraft treten ſoll, zugegangen. Wir theilen daraus Folgendes mit:
Ausgenommen von der Steuer ſind diejenigen Veranſtaltungen bei
denen ein höheres w.ſſenſchaftliches oder Kunſtintereſſe obwaltet und
außerdem Speiſen und Ge ränke nicht verabfolgt werden. Sonſt ſind
zu entrichten: Für die Veranſtaltung einer Tanzkeluſtigung 1. wenn
dieſe be bis 12 Uhr Rachts dauert 10 Mark, 2. darüber hinaus 20
Mark, 3. wenn dieſelbe von Masken beſucht wird a bei freiem Ein
tritt oder bei einem Eintritts eld bis zu 1 Mark 30 Mark, von
mehr als 1 Mark bis 2 Mark 50 Mark, bei mehr Eintrittsgeld
75 Mark; für die Veranſtaltung einer Kunſtreiter Vorſtellung bei
einem Ein rittsgeld bis 1 Mark 10 Mark, über 1 bis 2 20
Mark, über 2 Mark 30 Mark; für die Veranſtaltung eines Wett
rennens, Wettruderns oder Wettfahrens gegen Eint:ittsgeld 30 Mk.,
für die Veranſtal'ung einer Theatervorſtellung, ſowie für Geſangs-
oder dramatiſche Vorträge für den Tag 15 Mark; für die Veran
ſtaltung eines Jnſtrumentalkonzerts 5 Mark; für das Halten von
Orcheſnion und Muſikautoma en ſowie Vorträgen auf Muſik
inſtrumenten in Gaſtwirtüſchaften, Schankwirthſchaften, öffentlig en
Vergnügungelokalen, Buden oder Zelten a) für das Halten eines
Orcheſtrions pro Quartal 25 Mark, b) eines Muſikautomaten pro
Quartal 5 Mark, e) für Vorträge auf einem Klavier, ſoweit dieſelben
nicht von Schankgäſten ohne jegliches Entgeld und jeglichen periön-
lichen Vortheil dargeboten werden, 1. bis Mitternacht für den Tag
5 Mark, 2. darüber hinaus pro Tag 10 Mark. Die Steuer wird
auch erhoben für Luſtbarkeiten, welche von Korporationen, Vereinen
oder einer zur Veranitaltung der Luſtbarkeit zuſammentretenden Mehr
heit von Perſonen in öffentlichen Lokalen oder eigenen Geſellſchafts-
räumen veranſtaltet werden. Die Steuer für öffentliche Lubarkeiten
iſt vor Beginn derſelben, für diejenigen in Privatkreiſen ſpäteſtens
24 Stunden dancch zu zahlen. Für die Zahlung haftet der Ver
anſtalter der Luſibarieit, bezw. der Aeſitzer der Räume, in denen
ſolche abgehalten wird. Zuwiderhandlungen werden mit Strafe bis
zu 0 Mark geahndet. Bei Luſtbarkeiten, deren Reinertrag zu ei ein
wohlthätigem Zwecke beſtimmt iſt, kann die Zahlung der Steuer vom
Magiſtrat erlaſſen werden. Die im Bezirk der Stadt Halle erlaſſenen,
die Veranſtaltung von öffentlichen Luſtharkeiten betreffenden polizei
lichen Vorſchrifte werden durch dieſe Steuerordnung nicht berührt.

Unſere Schl ttſchuhläufer haben jetzt goldene Tage! Und
ſie handeln nach dem Spruch: „Man muß die Feite feiern, wie ſie
fallen!“, das heißt auf ihren beſonderen Fall zugeſtutzt: „So lange
dieſe ſibiriſche Kälte währt, ſoll man keine Stunde unbenutzt vor
übergehen laſſen!“ Geſtern Nachmittag wimm lte es z. B. auf der
Ersbahn des hieſigen Schlittiſchuhklubs von Rittern und
Edeifrauen, Junkern und Knappen vom Stahlſchuh. Nicht uner-
wähnt ſoll es bleiben, daß der Halleſche Schlittſchuhklub, der unter
ſeiner ſachgemäßen und umſichtigen Leitung die Pflege undHebung des Eisſports mit beſonderem Eifer ſich angelegen ſein

läßt nach dem Muſter anderer, Großſtädte eine dankenswerthe
Neuerung eingeführt hat. Es iſt nämlich ein abgeiverrter Theil der
Bahn den Kunſtläufern und ſolchen, die es werden wollen, zum Uebungs
platz argewieſen, eine Einrichtung, die ſowohl ein Enitgegenfommen
aiſen denen, die nicht des bloßen Flirts halber „naturfahrend“ auf
der Bahn ſich bewegen, als auch denen gegenüber, denen ein kunſt-
voller Achter oder eine Toppelſchleife, „ein Ziel aufs innigſte zu
wünſchen“ bdedeutet, in ſich ſchließt. Letztere haben ihr Plätzchen als
dem ſie unter ſich ſind, und erſtere werden viel weniger geſtört, auf
es vorher der, Fall war.

Auszeichunng. Dem Direktor unſeres Stadttheaters, Herrn
Julius Rudorpyh, iſt das NRitterkreuz des Sächſiſchen
Erneſtiniſchen Hausordens verliehen worden.

Ergebniſſe des Steinkohlen- und des Braunkohlen
BVergbaues im Oberbergamtobezirt Halle.
Nummer des Reichsanzeigers werden die Ergebniſſe des Steinkohlen-
und des VBraunfohlen-Vergbaues in Preußen für das Jahr 1894
veröffentlicht und mit den Ergebniſſen des Jahres 1893 verglichen.
Jm Oberbergamtsbe irk Halle wurden im Jahre 1894 von 6 (58)
Arbeitern in 2 (2) Werken 7410 (10416) Tonnen Steinkohlen
cfördert und 6229 (8924) Tonnen abgeſetzi. (Die eingeklammertenFablen beziehen ſich auf das Jahr 1893.) Braunkohlen

wurden in derſelben Zeit von 23 890 (25 01 1) Arbeitern in 285 (294)
Werken 15 600 814 (15 786 352) Tonnen gefördert, und der Abſatz
betrug 12680 291 (12 764686) Tonnen. Im Königreich
Preußen waren die entſprechenden Zahlen für Steinkohlen
267 303 (259 188) Arbeiter, 330(341) Werke, 70 660 965 (67 660 261)
Tonnen Förderung, 68637 474 (65 583 969) Tonnen Avſatz; für
Vraunktoblen? 28498 (29629) Arbeiter, 3837 (400) Werke,
17586227 (17 575959) Tonnen Förderung und 14 125 739 (14 323 179)
Tonnen Avſatz.

Bernſung. Der Hilfsprediger an der St. Georgenkirche
H. E. Hecker iſt zum Pfarrer der Gemeinde Liebſchürtz im
Kreiſe Zügenrück berufen er war ſeit September 1891 hier als
Hilfsprediger thätig, nachdem er ſchon vorber als Lehrvikar dem
Pfarramt zu St. Georgen zugewieſen war. Der Gemeindekirchen
rath von St. Georgen bat die Stelle ſofort ausgeſchrieben und zi.
Bewerbungen bis zum 15. März aufgefordert.

Balkenbrand. Geſtern Vormittag 10*, Uhr hat in der
Wohnung des Stemmermeiſters Schober, Mangsfelderuraße Rr. 14,
ein Baikenbrand ſtattgefunden. Die alarmirte Feuerwehr rückte um
11 Uhr 20 Minuten nach Löſchung des Feuers wieder ab.

Unfallschronik. Als der Stationsaſſiſtent Schulz geſtern
Abend auf dem Wege nach ſeiner in der Meckelſtraße belegenen
Wohnung begriffen war, glitt er auf der Straße aus und brach im
Fallrn das rechte Bein am Knöchelgelenk. Ter Unglückliche wurde
au gehoben und der Klinik zugeführt. Nach Anlegung eines Ver-
bandes wurde er auf ſeinen Wunſch nach ſeiner Wohnung geſchafft.
Der Fall trifft den Genannten um ſo härter, als er erſt ror kurzer
Zeit aus gleicher Veranlaſſung das linie Bein brach und nur mit
Zur ilfenahme eines Stockes zu gehen vermochte. Bei Ausführung
einer Reparatur im Depot der Stadtbahn am Roßplatze ftürzte
geſtern Abend der Klempnerlehrling P. aus Giebichenſtein von einem
Voöcke herab und brach ſich einen Vorderarm. Eine gleiche Ver
letzung. trug geſtern Abend die in der Sophienſtraße wohnhafte
Wittwe Brod orb davon, indem ſie in der Friedichſtraße ausglitt
und zu Falle kam.

Edo iſt nur ein Glück, daß durch den Schneefall auch
dem Thauwetter wieder die ſchützende Hülle über Feld und Garten
dichter gewoyden iſt, devor dieſe grimme Kälte eintrat. Sonſt hätte
mancher, der der Erde Blumenzwiebeln, wie Tu'pen, Hyazinthen,
Rarziſſen u. ſ. w. anvertraute, zum Frühjahr recht unangenehme
Ueberraſchungen erleben können. Ter ti fe Schnee mit ſeiner Eis
kruſte treibt aber jetzt ſehr häufig Freund Lampe, der wohl weiß,
daß er ſeit kurzem der Gegenſtand zärttichſter Fürſorge iſt, in die
Gärten, und in ſeinem Heißhunger veſinnt er ſich dem nicht lange.
Darum richte man ja ab und zu ſein Augenmerk auf die Zwergobſt
bäume und dergleichen. Sind die Stämme beſchädigt, müſſen
ſie verbunden werden. Die beſte Miſchung, auch für verletzte
Roſenſtämme u. ſ. w. iſt zwar nicht appetitlich, aber wirkſam; man
miſcht Kuhdünger mit gelöſchtem Kalk und ſtreicht die Miſchung auf
die beſchädigten, der Rinde entkleideten Stellen. Wer Blumen im
Zimmer hat, hüte ſich vor zu ſtarkem Gießen, denn auch die Pflanzen
wollen ihre Ruhe haben. Feuchtigkeit in übergroßer Menge, nament
lich im Winter, ruinirt die Topfpflanzen und Stöcke, auf die wir
die größte Sorgfalt verwenden. Ein ühles Zimmer oder der Keller
ſind der beſte Aufenthalt. Wer ſich mit Blumentreiben beſchäftigen
und Stecklinge ziehen will, z. B. von Pelargonien, Fuchſien u. ſ. w.
mag jetzt damit beginnen. Die Arbeit iſt gering und der
Lohn reichlich. Man muß vor allem den Bäumchen ihr Recht

In der neueſten



werden laſſen die überwinterten Pelargonien und Fuchſien werden
ausgetopft, die Wurzeln beſchnitten, und die Blumen in friſche,
lockere Erde gepflanzt. Fürs erſte bleiben ſie natürlich im trockenen,
warmen Zimmer, werden auch nur mäßig befeuchtet, bis ſie zu
treiben anfangen. Die Hauptſache jedoch iſt ein warmer, heller,
ſonniger Platz am nſter. Die neuen Triebe kann man ſchon,
wenn ſie 6 em lang ſind, zu Stecklingen verwenden. Die kurzen
Triebe thut man am beſten in eine Kiſte oder einen Topf mit
feuchtem Sand, ſtellt ſie warm und hell und achtet nur darauf,
daß der Sand nicht trocken wird. Sobald ſie Wurzeln geſchlagenhaben, kommen ſie in kleine Blumentöpfe. Auf dieſe Keie hat

man zum Frühjahr ohne weitere Geldausgaben ſogleich einen reichlichen hülſchen Blumenflor. Sehr gut thäten viele
Eltern, wenn ſie ſich etwas mehr mühten, auch ihren
Kindern Intereſſe für die Blumen einzuflößen.
Das iſt eine ſegenbringende Beſchäftigung, die
das Kindesherz ſinnig und unſchuldig erhält und
bewahrt vor Rohheit und anderen unerfreulichen

ingen.
Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Der Bericht über

die geſtrige Sitzung wurde wegen Raummangels bis morgen
zurückgelegt.

Halleſches Stadttheater.
(Die gelehrten Frauen.)

Zehn Akte Molièere! Das war ſelbſt dem Halleſchen
Publikum zu viel, welches doch ſonſt für ſein Geld im Theater
möglichſt viel ſehen will! Zehn Akte Molière! Beim achten Akte
gingen einige Zuſchauer fort, beim neunten Viele der zehnte wurde
unter allgemeinem Aufbruch des Publikums heruntergeſpielt. Jedes
mal, wenn auf der Bühne eine Redewendung fiel, von der man zur
Noth annehmen konnte, daß damit das Stück ſein Ende erreicht habe,
vernahm man allerſeits Seufzer der Erllöſung und ſah man allerſeits
die Menſchen von den Sitzen emporſchnellen, um mit möglichſter Eile
aus dem Auditorium hinaus zu flüchten. Zehn Akte Molière! Grund
gütiger Himmel! Uns überlief ſchon eine Gänſehaut, als wir dieſes
drohende Ereigniß auf dem Theaterzettel laſen, auf dem übrigensnoch die außerordentlich gut orientirende Bemerkung ſtund: Ende

nach 10 Uhr!“ Eine genauere Zeitbeſtimmung kann man ſich gar
nicht denken! Na, es war denn glücklich 11 Uhr vorbei, als die ge
lehrten Frauen“ eingeſehen hatten, daß Herr Triſſotin ein gemeiner
Charakter ſei, und Henriette mit ſeligem Jauchzen in Clitanders
weit geöffnete Arme fiel. Jm Ernrnſte: es iſt ja recht nett von unſerer
Theaterdirektion, daß ſie dem Publikum allabendlich möglichſt viel

bieten beſtrebt iſt; aber was zu viel iſt, iſt zu viel. Zehn Akte
dolière's über ſich ergehen zu laſſen, das kann doch für Niemanden,

ſelbſt für den ſchauluſtigſten und nervenſtärkſten Menſchen, eine
Erholung mehr ſein! Und die armen Schauſpieler erſt! Sie haben
uns geſtern Abend am meiſten leid gethan! Es iſt ja
richtig, daß e in Moliöre'ſches Stück nicht den ganzen Abend füllt, fügt
man ihm aber einen hübſchen Einakter an oder vor, ſo iſt es des
Guten reichlich genug. Wir ſahen geſtern Abend zuerſt den „Tar
tüffe“, den wir jüngſt bereits beſprochen haben, und darauf „die ge
lehrten Frauen.“ Auch dieſes Luſtſpiel iſt eine köſtliche Satire es
geißelt mit beißendem Spott den Dünkel der aufgeblähten, im
Grunde doch mehr oder weniger hohlköpfigen „Gelehrten“ zur Zeit
Ludwigs XIV., es geißelt die Unnatur jener Frauen, die
in geradezu lächerlicher Weiſe der Schöngeiſtelei fröhnten und
die thörichten Geiſtesprodukte fener Gelehrten kritiklos an-
ſchwärmten. Auch dieſe Komödie giebt uns ein treffendes Sitten
bildchen und ſomit einen höchſt ſchätzbaren Beitrag zur Wiſſenſchaft
der franzöſiſchen Geſchichte der Molière'ſchen Zeit, und wird daher
ſtets für den Hiſtoriker ebenſo intereſſant ſein und bleiben, wie für
den Literarhiſtoriker, dem ſie als eines der vornehmſten Luſtſpiele des
17. Jahrhunderts für die Geſchichte des Dramas und des Theaters
von Werth iſt. Aber für unſere moderne Bühne, für unſer mo-
dernes Publikum iſt das Stück doch nicht mehr geeignet. Mag von
dem Inhalt ſich Manches, ja Vieles auch auf unſere Gegenwart und
auf unſere Zeitgenoſſen umdeuten laſſen das iſt für den gewöhn
lichen Theaterbeſücher eine viel zu umſtändliche Prozedur. Der gewöhnliche

Theaterbeſucher will Luſtſpielverhältniſſe und Luſtſpielfiguren unſerer
Tage diejenigen einer vergangenen Zeit feſſeln ihn nicht. Der Komödien
dichter ſchreibt eben, wie wir ſchon bei der Beſprechung des „Tartüffe“
hervorhoben, nur für ſeine Zeit und nicht für kommende Geſchlechter.
Bei den „gelehrten Frauen“ fällt übrigens der faſt vollſtändige
Mangel an Handlung als das Intereſſe herabmindernd ſchwer ins
Gewicht. Die Löſung des Konfliktes wird möglichſt plump durch ein
paar fingirte Briefe herbeigeführt. Das ſoll kein Vorwurf für Moldre ſein;
es erklärt nur die Thatſache, daß das heutige Publikum ſich dem
Stücke gegenüber ganz gleichgültig verhält, noch deutlicher. Daß die
Molièreſchen Stücke gegenwärtig überhaupt wieder einmal auf den
deutſchen Bühnen auftauchen, daran trägt einzig und allein Ludwig
Fulda die Schuld, der viele von ihnen tadellos überſetzt hat. Auch
bei den gelehrten Frauen hat dieſer geiſtvolle Schriftſteller die er-
müdenden Alexandriner in gereimte Jamben umgewandelt, ſehr zum
Vortheile der Diktion ſeine Verſe ſind glatt und elegant, und die
Eigenart Moliòères iſt mit geradezu bewundernswerther Gewandtheit
gewahrt; geiſtvolle Bonmots wechſeln mit lieblichen
Bildern und gelungenen Pointen. Die Aufführung ſeitens
unſeres Enſemble übertraf diejenige des „Tartüffe“ in recht erfreu-
lichem Grade. Herr Conradi hätte nur nicht allzuſehr den
Trottel herauskehren ſollen. Denn der alte Chryſal ſteht zwar völlig
unter dem Pantoffel und iſt lächerlich gutmüthig, aber dumm
iſt er doch keineswegs. Fräulein Wagner war doch nicht
munter und lebensluſtig genug als Henriette. So trat
der Gegenſatz zwiſchen ihr und ihren verſchrobenen Haus
genoſſinnen oft nicht draſtiſch genug in die Erſcheinung.
Die gelehrten Frauen machten ihre Sache recht gut, beſonders
Frau Rinald als Armande und Frau Liſſé als Beliſe; ihnen
ſchloß ſich Herr Schumacher (Triſſotin) an, der aber leider manch
mal gar zu dick auftrug. Frl. Bohſach wußte der Köchin Martin
keinen innerlichen Humor zu verleihen. Es wäre im Intereſſe der
Aufführung beſſer, wenn Fräulein Schneider künftig dieſe Rolle
übernähme. Hrn. Gregory's Clixander und Hrn Schreiner's
Ariſt befriedigten durchaus. W. G.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Cönnern, 7. Februar. (Ueber die Errichtung
einer Molkerei in Cönnern) wird hier demnächſt eine Ver
ſammlung von Landwirthen berathen. Die Molkerei ſoll einmal dem
Bedürfniß nach guter Butter und gutem Käſe Rechnung tragen und
würde auch für die wirthſchaftlichen und pekuniären Verhältniſſe
unſerer Gegend von Vortheil ſein.

X Delitzſch, 7. Februar. (Verſchiedenes.) Nachdem die
Angelegenheit wiederholt in die Finanzkommiſſion zur Berathung
verwieſen war, hat die Stadtverordneten Verſammlung
nunmehr endgiltig dahin Beſchluß gefaßt, daß die Aufbklngung des
Kommunalabgabenbedarfs für 1895/96 nach dem Ver-
hältniß von 100 der Staatseinkommeſſſteuer und 150 der Grund-,
Gebäude- und Gewerbeſteuer zu erfolgen hat; für ein anderes Bei
tragsverhältniß zu Gunſten der Realſteuern und im Sinne einer
Mehrbelaſtung der Einkommenſteuer fand ſich keine Mehrheit, ebenſo
wenig für eine höhere Heranziehung der Gewerbeſteuer der Zuckerfabrik,
welche mit 50 5 angeſchlagen war man ſah die Ungerechtigkeit ein,
ein Unternehmen, welches in den Jahren 1891/94 an Löhnen und
Gehältern 371 700 gezahlt, die zum allergrößten Theil in der
Stadt blieben, welches ferner den hieſigen Gewerbetreibenden viel
fachen Verdienſt bringt, mit höheren Abgaben zu belaſten. Leider
ſtehen unſerem Stadtſäckel für die Zukunft bei unſerer Finanzlage
recht ſchmerzliche Verluſte bevor, da bei der demnächſtigen Neu ver
pachtung ſtädtiſcher Grundſtücke zweifellos geringere
Pachten erzielt werden. Unſer junger, aber ſehr rühriger Ge-
flügelzuchtverein veranſtaltet unter dem Protektorat des Herrn Land
rath von Buſſe pom 1. bis 3. März eine Geflügel- und
Kaninchen- Ausſtellung in den Räumen des „Bürgergartens“
die Vorbereitungen ſind in vollem Gange. Das Unternehmen ver

ſpricht guten Erfolg. Eine Verlooſung iſt vom Ober Präſidenten ge
neh worden. Die vor längerer Zeit angeregte Herſtellung
einer Fernſprech- Einrichtung dürfte ihrer Verwirklichung
nunmehr entgegengehen, nachdem in einer geſtern abgehaltenen wieder

lten Sitzung die erforderliche Mindeſtzahl von 15 Theilnehmer ihre
etheiligung zugeſagt hat.

Cölleda, 7. Februar. (Jum Tode des Grafen von
Werthern-Beichlingen). Das Beileidstelegramm,
das der Kaiſer an die Frau Gräfin von WerthernBeichlingen
beim Tode ihres Gemahls geſandt hat, lautet:

„Jch ſpreche Jhnen bei dem ſo unerwarteten Hinſcheiden Jhres
Gemahls meine innigſte Theilnahme aus. Vier Generationen
meines Hauſes hat er mit gleicher Treue und reichem Erfolge ge
dient. Ich bewahre ihm ein freundliches und dankbares Andenken
über das Grab hinaus. Wilhelm I. R.“Staßfurt, 7. Februar. (Städtiſches.) In ihrer am

5. d. M. abgehaltenen Sitzung erklärten ſich die Stadtver-
ordneten mit dem r des Magiſtrats, für die Lehrer der
p3eäh gehobenen Bürgerſchule eine eigene Ruhe-
gehaltskaſſe zu gründen, einverſtanden und genehmigten
ein neues Hundeſteuerregulativ. Der Betrag der Hunde-
ſteuer ſelbſt bleibt, wie bisher, 9. C. Die ſchon Jahre lang ſchwebende
Angelegenheit der anderweitigen Verſorgung der Stadt mit Trink-
und Wirthſchaftswaſer erfuhr durch die Annahme des mit
der Handelsgeſellſchaft Gebr. Niemann vereinbarten Vertrages eine
weſentliche Förderung. Auf Grund des Berichtes einer beſonderen
Kommiſſion in Sachen der Mädchenabtheilung an der
gehobenen Bürgerſchule wurde, nach der „M. Z.“, dahin
eine Einigung erzielt, daß die Stadt Werth darauf legt, das bisher
Beſtehende möglichſt zu erhalten, das heißt, daß die Mädchenabtheilung
den obligatoriſchen franzöſiſchen und engliſchen Unterricht behält.

Halberſtadt, 7. Februar. (Ein brecher verhaftet.)
Die Perſonen, welche vor Weihnachten hier verſchiedene Einbruchs
diebſtähle ausgeführt hatten, ſind in Magdeburg in dem
Arbeiter Schütze und dem Schloſſerlehrling Bandau ver
haftet worden.

Schönebeck, 7. Februar. Stadtverordneten ſitz-
un g.) Jn der letzten Stadtverordnetenſitz ung wurden
zunächſt die Rechnungen der Schul und Ackerkaſſe feſtgeſtellt. Dann
berichtete der Vorſitzende über die Aufbringung der Koſten und über
die Unterhaltung des Waſſerwerks, ſowie über die ge
plante neue Waſſerſteuer. Bisher wurden 12 Prozent Zu
ſchlag zur Grund und Gebäude-Steuer als Waſſerabgabe erhoben.
Die Kommiſſion ſchlägt vor, bei einem Nutzungswerth der Gebäude
bis 400 Mark 1 Prozent, von 4-800 Mark 2 Prozent und darüber
3 Prozent zu erheben. Die Sätze ſollen ein Jahr gelten und ſpäter
allmählich erhöht werden. Der Einheitspreis des Waſſers ſoll da
gegen thunlichſt ermäßigt werden. Der Minimalſatz für Beſitzer
von Waſſermeſſern ſoll nicht mehr 12 Mark, ſondern 1 Prozent vom
Nutzungswerth der Gebäude betragen. Vei Waſſermeſſern koſtet das
Waſſer 18 Pfg. für das Kubikmeter, bei einem Verbrauch von mehr
als 10 Kubikmetern täglich 15 Pf. Die Waſſerfreiheit von 25 Litern
für den Kopf fällt fort. Weiter wurde auch, wie wir der „M. Z3.“
entnehmen, die r Schulgeldes für die höhere
Mädchenſchule und Vorſch ule berathen.

Tangermünde, 7. Februar. (Verunglückt.) Auf dem
Hofe der hieſigen Zuckerfabrik gerieth eine dort beſchäftigte
Arbeiterfrau, als ſie zwiſchen rangirenden Eiſenbahnwagen
hindurchging, zwiſchen die Puffer; ihr wurde die Bruſt der
art zerquetſcht, daß ſie bald darauf ſtarb.

S Seehauſen, 7. Februar. (Herbergsmarken.) Von
dem Herbergsa Verein hier werden Marken zu 1, 2 und 5
Pfennige ausgegeben, die die Bürgerſchaft anſtatt baaren Geldes an
die „armen Reiſenden“ abgeben ſoll, um zu verhüten, daß die em
pfangene Gabe gleich in Schnaps umgeſetzt wird. Für die Marken
erhalten die Bettler in der chriſtlichen Herberge zur Heimath Speiſe
und Trank, ſowie Obdach.

Nordhauſen, 7. Februar. m n Be
trüger. Pferde-Jnfluenza. Müllerei- undBäckerei-Genoſſenſchaft.) Vor etwa 10 Jahren, ſo wird
dem „Nordh. Cour.“ gemeldet, brannte hier ein Vollziehungs-
beamter der Stadtverwaltung nach Verübung von
allerlei Unterſchlagungen nach Holland durch. Jetzt iſt er von dort
nach hier zurückgekehrt wahrſcheinlich hat er geglaubt, daß
inzwiſchen ſeine Vergehen verjährt ſeien. Dieſe Anſicht iſt jedoch
eine irrrige geweſen er iſt in Haft genommen worden und wird
wahrſcheinlich ſchon von dem nächſten Schwurgerichte die verdiente
Strafe empfangen. Unter den Pferdebeſtänden der hieſigen
Tapetenfabrik, der Mauthner' ſchen Fabrik und eines
Lumpenſammlers iſt nach einer Bekanntmachung der Polizeiver
waltung die Jnfluenza ausgebrochen. Die Land-
wirthe des benachbarten Kreiſes „Grafſchaft Hohenſtein“
beabſichtigen, eine „Müllerei- und Bäckerei-Genoſſen-
ſchaft“ zu gründen und werden zu dieſem Zwecke ſchon am
nächſten Sonntage im Nachbardorfe Günzerode eine Ver
ſammlung abhalten, in welcher Herr Zecher aus Halle
einen einleitenden und über eine ſolche Genoſſenſchaft orientirenden
Vortrag halten wird.

Altenburg 7. Februar. (Zu den Vermählungs-
feierlichkeiten.) Geſtern Nachmittag fand die Civil-
trauung der Prinzeſſin Luiſe von Sachſen Altenburg mit dem
Prinzen Eduard von Anhalt ſtatt, bei welcher der Staatsminiſter
von Helldorf, Miniſter des Herzoglichen Hauſes, als Standesbeamter
fungirte. Alsdann erfolgte, wie ſchon berichtet, Abends 8 Uhr im
T Saale des Herzoglichen Reſidenzſchloſſes die kirchliche

rauung. Die feierliche Handlung vollzog Konſiſtorialrath
Superintendent Schollmeyer, welcher der Traurede das von der
PrinzeſſinBraut gewählte Bibelwort Galater 6, 2: „Einer trage des
Anderen Laſt, ſo werdet ihr die Gerechtigkeit Chriſti erfüllen“ zu
Grunde legte. Unter Glockengeläut und dem Salut von 21
Kanonenſchüſſen wurde nunmehr der Ringwechſel vollzogen.
Dem Vaterunſer und dem Segen folgte der gemiſchte Chorge-
ſang des Richterſchen Trauungsliedes „Segen über dieſer Stunde,“
hierauf Jntonation, Kollekte und Segen. Mit dem Choral „Ach
bleib mit Deiner Gnade“ wurde der feierliche Akt geſchloſſen. Nach
herzlicher Begrüßung des Hohen neuvermählten Paares mit den
nächſten Anverwandten begaben ſich die Herrſchaften unter Vortritt
der Kammerherren und des großen Dienſtes nach dem Alexandra-
zimmer und von da aus in den Kirchenſaal zum Souper. Das
fremde und einheimiſche Gefolge, der Ehrendienſt, die zum Dienſt
befohlenen Kammerherren, die anweſenden Mitglieder des diplo
matiſchen Korps, die Abgeſandten auswärtiger Höfe, die Abordnungen
des GardeDragoner Regiments und des Jnfanterie- Regiments Nr.
93 ſoupirten ebenfalls im Kirchenſaale, während die übrige geladene
Geſellſchaft an den Büffets in den Cour- Zimmern ſoupirte. Darauf
erfolgte im Vorzimmer des großen Saales, wie in dieſem ſelbſt die
Gratulations-Cour für das neuvermählte Paar, welches von
dem Prinzen Moritz unter Vortritt der Kammerherren und des
großen Dienſtes in dieſe Räume geleitet wurde. Nach der Cour
eleitete der Hofſtaat das neuvermählte Paar und den Prinzen

Moritz in die Gemächer der Herzogin. Am heutigen Donnerstag
Mittag 12 Uhr fand feierlicher Kirch gang ſtatt, wobei Konſiſtorial
rath Superintendent Schollmeyer über das Bibelwort Offenbarung
St. Johannes 2, 10: „Sei getreu bis in den Tod“, den Kon
firmationsſpruch der Prinzeſſin Luiſe, predigte. Nach Beendigung
dieſer Feierlichkeit war Déjeuner dinatoire im Großen Saal des
Herzoglichen Reſidenzſchloſſes angeſagt. Der Einzug des
jungen Paares in Deſſau wird beſtem Vernehmen nach
am nächſten Montag Vormittag 11 Uhr ſtattfinden. Sieben
Ehrenjungfrauen werden bei der Ankunft das hohe Paar begrüßen.
Die Damen gedenken weiße, duftige Roben, und ſechs eine grün-
weißrothe Achſelſchleife, die ſiebente, welche ein prächtiges Bouquet
mit langer, weißer, geſtickter Atlasſchleife überreicht und ein vom
Oberlehrer Dr. Döhler verfaßtes Gedicht vorträgt, eine über die
Schulter herabfallende Schärpe von grünweiß-rother Farbe zu
tragen. Weiter zum Empfang werden Oberbürgermeiſter Dr. Funk
und die Stadtverordneten Deſſaus, ſowie die Spitzen der übrigen

Behörden erſcheinen. Von einem beſonderen Schmuck der Stadt
und einem elzug wird auf Höchſten Wunſch Abſtand
enommen. Am Abend des Einzugstages wird im Herzoglichen
oftheater zu Deſſau als Galaoper „Der Barbier von Sevilla“ auf
eführt. Die Herzoglichen Herrſchaften werden mit Gefolge bereits
eute von hier nach Deſſau zurückfahren.

Wenigenjeng, 7. Februar. (Jhre goldene Hochzeit)
feierten geſtern Sanitätsrath Dr. Sponholz und ſeine Gemahlin.
Das Größberzognche Paar hat dem Jubilar eine Ehrengabe ge-
widmet.

Braunſchweig, 8. Februar. (Geplante elektriſche
Bahn Braunſchweig-Wolfenbüttel.) Jm Anſchluß an
unſere Notiz in Nummer 65 der „Hall. Ztg.“ theilen wir noch mit,
daß die Direktion der Braunſchweigiſchen StraßenEiſenbahn Geſell
ſchaft ferner beim Stadtmagiſtrat in Wolfenbüttel die Kon-

on nachgeſucht hat, die geplante elektriſche Bahn Braunſchweig-eſſtKWblfenbüttel auch durch die Stadt Wolfenbüttel bis zum Bahn-

hofe weiterführen zu dürfen.
Northeim, 7. Februar. (Straßenraub.) Vorgeſtern

Abend überfiel der Arbeiter Stille aus Münden auf dem
Wege zum 4 Bahnhofe einen 70jährigen Mann, welchener in einer Wirthſchaft kennen gelernt bote warf ihn zur Erde, miß-

handelte ihn und entriß ihm ſeine Baarſchaft im Betrage vvn 52
Ein Gaſtwirth, welchem er ſein Leid klagte, verfolgte den Räuber
und ſah, wie er in den zur Abfahrt bereit ſtehenden Kaſſeler Zug
ſprang und davon fuhr. Durch eine nach Göttingen gegebene Depeſche
wurde die Bahnhofspolizei daſelbſt benachrichtigt, welche denn auch
den Gauner verhaftete und dingfeſt machte. Zu bemerken iſt noch,
daß Stille zur Verbüßung einer längern Freiheitsſtrafe ſich in Hameln
ſtellen ſollte.

b Leipzig, 7. Februar. (Vereinsauflöſung.) Der kürzlicherfolgten Aaſthiung der Gewerkſchaften der Holzarbeiter und der
Glaſer iſt heute die polizeiliche Auflöſung des hieſigen ſozialdemo

kratiſchen Bildungsvereins für Frauen und Mädchen
gefolgt, weil er ſich mit andern Vereinen in Verbindung geſetzt hatte,
ohne die hierzu erforderlichen Rechte zu haben. Zugleich wurde die
auf heute Abend einberufene Verſammlung des Vereins verboten.
Letzterer zählte gegen 300 Mitglieder.

Leipzig Februar. (Das Königspaar inLeipzig.) Die Königin beſuchte geſtern Vormittag die heilige
Meſſe in der Laurentiuskirche. Der König wohnte um 10 Uhr der
Vorleſung des e Dr. Hölder über Pandekten bei. Dann
beſuchten beide Majeſtäten gemeinſchaftlich die Vorleſung des Pro-
feſſors Dr. Schmarſow über niederländiſche Malerei. Beide Vor-
leſungen fanden im Bornerianum ſtatt. Jm Laufe des Vormittags
beſuchte die Königin weiter noch die Bronzewaarenhandlung von
Lork u. Oehlmann an der Goetheſtraße und bewirkte mehrere Ein
käufe. Das Diner nahm die Königin mit ihrem Dienſt allein ein.
An der Königlichen Tafel, die um 5 Uhr ſtattfand, nahmen 32 Herren
theil. Die Königin fuhr, wie ſchon berichtet, am Nachmittag 6 Uhr
25 Min. wieder vach Dresden zurück, wo ſie 8 Uhr 25 Min. mit
dem fahrplanmäßigen Schnellzuge eintraf. Vor der Abreiſe beſuchte
Jhre Maieſtät noch die Augenklinik in der Langenſtraße und das
Handfertigkeitslehrerinnenſeminar von Frau Buſch. Der König
nahm Uhr an einem Frühſtück Theil, das im Offizierskaſino
des 134. Regiments veranſtaltet wurde. Die Rückkehr des Königs
ſteht heute, Freitag, Abend zu erwarten.

Patentſchau. Patente haben angemeldet: Herr Ludwig
Schlender u. Co. in Delitzſch auf einen Rübenheber Herr Carl
Beſcherer in Zeitz auf eine in der Radebene drehbare Lenkſtange
mit Bremsvorrichtung.

Perſonalnachrichten.
Dem Schloßhauptmann von Quedlinburg, Kammerherrn und

Rittergutsbeſitzer von Alvensleben auf Neugattersleben im
Kreiſe Kalbe a. S. iſt der Kronenorden 2. Kl., dem emeritirten Lehrer
und Küſter Schuſter zu Praaſch im Kreiſe Delitzſch iſt der Adler
der Jnhaber des Hausordens von Hohenzollern verliehen worden.
Dem Regierungs Aſſeſſor Grafen von Bylandt Baron zu
Rheydt in Caſſel iſt die kommiſſariſche Verwaltung der Stelle
des Hilfsbeamten des Landraths im Kreiſe Süderdithmarſchen auf
der IJnſel Helgoland übertragen der Regierungs Aſſeſſor Liſte
mann zu Berlin mit der Vertretung des Vorſitzenden der Ein
kommenſteuer Veranlagungskommiſſion für den Kreis Waldenburg
beauftragt worden.

Vermiſchtes.
Für die Hinterbliebenen der mit der „„Elbe“ Verunglückten

ingen in Hamburg in wenigen Tagen dreißigtauſend Mark ein.
Der bekannte Hamburger Taucher Flint, welcher die Leichen aus dem
untergegangenen Hamburger Poſidampfer „Cimbria“ heraushbolte,
lehnte den Auftrag ab, die ähnliche grauſige Arbeit bei der „Elbe“
vorzunehmen.

Unternehmungsluſtige Pennäler ſcheint das Gymnaſium von
Rovigo in Ztalien zu beſitzen. Ein wegen ſeiner Unart vom
Lehrer geohrfeigter Schüler der erſten (d. h. unterſten) Klaſſe hat
dem Ordinarius zwei Kartellträger geſchickt und ihn auf
Piſtolen fordern laſſen. Der Ritter von Baculus war jedoch „feig“
und verworfen genug, die Behörde von der Forderung zu unkerrichten,

Jüngling mobil gemacht worden.
Männerthat ihres Kommilitonen von Rovigo ſollen übrigens die
Studenten verſchiedener italieniſcher Kindergärten und Elementar
ſchulen mit bewaffneter Erhebung drohen. Die Verhängung des
Belagerungszuſtandes ſteht bevor.

Eine treue Dieuerin ſtarb dieſer Tage in dem Dorfe Wind-
berge, es war die 93 Jahre alte Eliſabeth Viererbe. Die-
ſelbe ſtand volle 79 Jahre ununterbrochen im Dienſt bei der
Familie Reuter zu Vollenſchier. Sie wurde als Familien-
e angeſehen und wird auch in dem Erbbegräbniß der Familie
beerdigt.

Abermals ein nntergegangenes Schiff Jn maritimen
Kreiſen zu Paris herrſcht große Aufregung die „Gascogne“, welche
der Kompagnie Transatlantique gehört, hat mit gegen dreihundert
Menſchen an Bord, davon fünfunddreißig Paſſagiere erſter Klaſſe,
unter dieſen ein Graf Lichtenſtein, und hundertachtundfünfzig Reiſenden
der anderen Klaſſen, am ſechsundzwanzigſten vorigen Monats Havre
mit der Beſtimmung nach NewYork verlaſſen. Jn NewYork hätte
die „Gascogne“ vor vier Tagen eintreffen müſſen, bis jetzt iſt dies
aber nicht geſchehen man fängt alſo an, umſomehr ſeinen gänzlichen
Verluſt zu fürchten, als ſehr ſchwere See in den Regionen geweſen
iſt, die der Dampfer durchfahren, und als das 1886 gebaute Schiff
ſeine erſte Reiſe unter einem neuen Kapitän machte. Die hiefigen
Bureaus der genannten Geſellſchaft werden vom Publikum, welches
Nachrichten verlangt, förmlich geſtürmt. Die Vertreter der Trans
atlantique Geſellſchaft aber wga noch Hoffnung und meinen, daß es
ſich um einen geringfügigen Unfall handele, der nur die Reiſe des
Dampfers aufgehalten hat. Bis zum Abende war noch immer keine
i aus NewHork eingetroffen. Der Führer der „Gascogne
iſt der Lieutenant zur See Baudelon. Die oberen Offiziere der
großen franzöſiſchen ſubventionirten Paſſagier-Dampfer gehören be
kanntlich der Kriegsmarine an.

Ver urtheilung wegen Duells.
feld verurtheilte den Ingenieur und den Reſerve- Lieutenant Weyer
aus Barmen wegen Zweikampf zu drei Monaten Feſtungs-
haft. Sein Gegner, der Kaufmann und Vizewachtmeiſter der
Reſerve Karl Hoelken aus Barmen, iſt ſchon früher vom Militär
gericht zu einer gleichen Strafe verurtheilt worden.

Jm ſtürmiſchen Monat Dezember v. Js. ſind nach einer
jetzt veröffentlichten Statiſtik der Direktion des Bureaus „Veritas
122 Schiffe, und zwar 26 Dampfer mit 16048 Regiſtertons und
96 Segelſchiffe mit 34 585 Regiſtertons verloren gegangen
Unter den Dampſſchiffen befanden ſich zwei deutſche mit 1054 Re

iſtertons, unter den Segelſchiffen 4 deutſche mit 1545 Regiſtertons
aumgehalt.

—-„S

Die Strafkammer zu Elbe

und jetzt iſt ſogar das Unterrichtsminiſterium gegen den ritterlichen
Auf die Nachricht von der
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Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Wien, 8. Februar. Heule beginnen die Verhandlungen gegen

den Generalkonſul Palitſchek von Palbroret, wegen
Amtesveruntreuungen. Die Anklageſchrift beſchuldigt Paliſchek, die
ihm von dem Teſtamentsvollſtrecker des 1891 in NewHork ver
ſtorbenen Johann Ruſtſchuk übergebenen Beträge von mindeſtens
70 620 Gualden und 1000 Dollars, welche Beträge Ruſiſchuk an
Jnſtitute ſeiner Vaterſtadt Paja in Ungarn vermacht hatte, für ſich
verwendet zu haben.

Wien, 8. Februar. Das „Fremdenblatt“ bezeichnet die Nach
richt, Nelidow ſei zum Nachfolger Lobanows auf dem VBotſchafter

poſten in Wien auserſehen, jedoch von dem Wiener Kabinet abge
lehnt worden, als gänzlich unbegründet. Lobanow, der das Abbe-
rufungsſchreiben noch nicht überreicht hat, kehrt Ende dieſes Monats
nach Wien zurück, vorher iſt die Entſcheidung über ſeinen Nachfolger

nicht zu erwarten.
Wien 8. Februar. Der Gemeindeverfaſſungsausſchuß des

nieder öſterreichiſchen Landtages nahm die vorgeſchlagenen Ab
änderungen zur Geſchäftsordnung an. Hiernach können perſönliche
Angelegenheiten nur in geheimer Sitzung vorgebracht und verhandelt
werden. Die Disziplinarmittel des Vorſitzenden beſtehen in: Ruf
zur Sache, Wortentziehung im Laufe der Debatte, Ordnungsruf,
Ausſchluß des Betreffenden während der Sitzungsdauer.

London, 8. Februar. Den „Times“ wird aus Philadelphia
gemeldet: Der Präſident der Kammer habe erklärt, der von Blank
eingebrachte Geſetzentwurf betr. die freie Silberausprägung ſei unzu-
läſſig. Das Repräſentantenhaus beſtätigte dieſe Entſcheidung.
Vor der Ablehnung der Springerſchen Bill wurde ein von Reed
eingebrachter Geſetzentwurf abgelehnt auf Emiſſionsobligationen
mit langer Verfallzeit und niedrigem Zinsfuß, welche in klingender
Münze rückzahlbar ſein ſollen. Die Republikaner hatten zu Gunſten
dieſes Antrages geſtimmt.

Trieſt, 8. Februar. Jn der vergangenen Nacht herrſchte hier
eine eiſige Bora. Der Telephonverkehr iſt unterbrochen, es werden
viele Unfälle zu Waſſer und zu Lande befürchtet.

Madrid, 8. Februar. Der Finanzminiſter erklärte, gegen
wärtig mit der Erwägung der Operation bezüglich der
ſchwebenden Schuld beſchäftigt zu ſein. Doch ſeien die Einzel
heiten noch nicht feſtgeſtellt. Der marokkaniſche Spezial-
geſandte hatte eine Unterredung mit Martinez Campos und Mori-
z. Ronm, 8. Februar. Einer Privatdepeſche aus Syrakus zufolge
wüthet in der Provinz ein heftiger Sturm. Mehrere Flüſſe ſind
aus ihren Ufern getreten. Jn Folge der großen Schneemaſſen ſtürz
ten mehrere Dächer ein, wobei einige Perſonen verletzt wurden.
Viele Schiffe flüchteten vor dem Sturm in die Häfen, ein mit Holz
beladenes Boot erlitt ſchwere Havarien.

Shanghai, 8. Februar. (Reutermeldung.) Die chineſiſchen
Panzerſchiffe „ChengHYuen“ und „Ping-HYuen“ wurden mit Hilfe
von Torpedos zum Sinken gebracht. Während eines nächtlichen
Angriffes bemächtigten ſich die Japaner thatſächlich der Jnſel Liu
Kung-Tao. Jn der Nacht landeten die Japaner 10 Meilen öſtlich
von Tſchifu und griffen am Tage die Forts im Oſten von Tſchifo an.

In der Stadt herrſcht große Aufregung. Für heute wird eine
Schlacht erwartet.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Salpeter-Statiſtik. Nach den Angaben des Permanenten

Salpeter-Komitees in London betrugen
1. Total-Export nach Europa im Januar 2 300 000 Qtils.

Ladend für Europa, 1. Februar 056 000,.
2. Jmport nach Europa, Januar 55 880 Tons
3. Ablieferungen in Europa, Januar 49 920
4. Viſible ſupply, Europa, 1. Februar

Vorräthe und ſchwimmend 571 750
Thüringer Gasgeſellſchaft. Der Aufſichtsrath hat die

Dividende auf 10 Prozent feſtgeſetzt.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Fr. Meyer in Braunſchweig Rittergutspächter Franz

Eichel in Großenehrich (Greußen); Kaufmann R. Stiefel zu
Leipzig-Gohlis Materialwäarenhändler Chr. Aug. Grübling in
Oelsnitz (Stollberg i. Erzgeb.); Firma Gebr. Fröhlich in Eiſenach
Kaufmann Carl Kunter in Mansfeld Uhrmacher Rich. Heckert in
Leopoldshall (Bernburg) Tiſchler C. G. Geißler in Dresden Hut
und Schuhhändler H. Clauß zu Jlmenau Cartonagenfabrik Uhlig
u. Götze in Leipzig Handelsmann K. F. Kunſtmann in Löbaui. S.
Möbelfabrikant H. Wachter in Naumburg a/S. Cigarrenhändler
P. E. Perſchke in Zwickau.

Schuhwaarenhändler Louis Ed. Bratfiſch in Gera Hutmacher
meiſter E. R. Böhme in Grimma Fräul. Cl. Labes zu Hannover
Schuhwaarenfabrikant G. Ad. Zahn in Leipzig Schuhmacher Carl
Kämpf in Liebenſtein Kaufmann J. Wolff in Magdeburg.

Kaufmann Adolf Breuel in Wörlitz (Oranienbaum); Kaufmann
Heinrich Ruſteberg in Oſterode a. H. Bäckermeiſter Ernſt Edmund
Frenzel in Rieſa Wollwaarenhändler H. Keil in Gera Kaufmann
Chr. Weiß in Gößnitz (Schmölln); Schuhmachermeiſter F. W. Raben
ſtein in Weißenfels Bauunternehmer A. F. Fichtner in Leipzig.

Viehmärkte.
Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 7. Februar 1895.
e Erzielte Preiſe per 50 kg in Mart für

v J 2 SJ 2 R 2 2 22Zum Ver zs s 285 s z25Zum Verkaufe 7 z 72 23
Randen: s s s8 s s

I. Qualität II. Qualität III. Qualität

98 Rinder, davon 91 721 Ochſen un 64 u 59 213 Kalben. n 66 an wen 58 355 Kühe e un wg 60 52 49 619 Bullen wen 63 60 m 57 18 1492 galben? 45* 42 S 38 S 490 2324 Swaſpviehs. 32 2 30 S 27 S 301 231109 Schweine davon 925 134956 Landſchweine 57 S 54 a 50 888 68153 Bakonier 47 ws 87 66
2023 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 48 Mk.

Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Die
Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara.

Geſchäftsgang: mittelmäßig, gut, und langſam.
Geſammt-Auftrieb dieſer Woche: 418 Rinder (davon 163 Ochſen, 12 Kalben, 158 Kübe,

85 Bullen), 666 Kälber, 911 Schafe, 2352 Schweine (davon 2064 Landſchweine, 288
Bakonier). Jn Summa: 4347 Schlachtthiere.

Nordhanuſen, 7. Februar. Auf dem heutigen Schweinemarkt
wurde bei ſchwächer Zufuhr das Paar Ferkel mit 19--24 K. be-
paßt und zwar geringe mit 1920 mittlere mit 21--22 und

ſte mit 23--24
HamburgAltong, den 6. Februar, (Central-VPiehmarkt.)

Hpviehhand mittel ſig ig, W e Beſte holſtein.
63 64 Mittelwaare 57 Mark, Feriggere Waare

45--52 Mark die 100 Pfund beſte holſt. Hammel 60—65 Pfg.,
Mittelwaare 54—58 Pfg. und ordinäre Waare 45--50 Pfg. das
r Schweinehandel mittelmäßig. Beſte ſchwere Verſandtwaare

9--50 Mark, leichtere und ſchwerere Mittelwaare 47—-48 Mark
und Sauen 40—42 Mk. die 100 Pfd. Der Kälberhandel verlief
mittelmäßig. Preis von 60--65 4 das Pfund.

Steinbruch, 5. Februar. Tendenz Angenehm. Vor-
rath am 3. Februar 110 855 Stück, am 4. Februar wurden 1078 Stück
aufgetrieben, 2846 Stück et en demnach verblieb am 5. Februar
ein Stand von 109 087 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere 41-42 Kr., mittlere 4142 Kr. junge
ſchwere 43 44 Kr. mittlere von 43--431 Kr. leichte von
43--44 Kr. Ungariſche Bauernwaare ſchwere von 41 Kr.,
mittlere von 42-42 Kr. leichte von 43--44 Kr. Serbiſche,
Hw n 4243 Kr., mittlere von 421 —43 Kr., leichte von

S r. Deptford, 7. Februar. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt
100 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder 3 sh.
10 d. für je 8 Pfund.

Köln, 5. Februar. Auftrieb 227 Ochſen, verkauft Ia. zu
73 Ac, IIa. 69 IIIa. 64 343 Kühe verkauft Ia. zu 64 AC,
IIa. 59 IIIa. 55 21 Stiere verkauft Ia. zu 62 IIa. 58
Mark, IIIa. 54 870 Schweine, verkauft Ia. zu 54 IIa. 51
IIIa. 48 C. per 50 kg Schlachtgewicht.

Hannover, 7. Februar. Auftrieb: 604 Schweine 167
Kälber, 93 Hammel. Der Durchſchnittspreis pro Kg Schlachtge
wicht betrug bei Schweinen 50-55 4, Kälbern 60--80 Hammeln
60--65 Geſchäft langſam.

Warktberichte.
Hamburg, den 6. Februar. (Zuckermarkt.) Original

bericht von Cohrs u. Ammeè, In vergangener Woche
(vom 27. Januar bis 2. Februar) ſind nachſtehende Zuckermengen
hier angekommen: Oeſterreichiſche Zucker 320 Kiſten, Deutſche Zucker
9503 Sack (roh), 37 487 Sack raff., 8850 Kiſten, 230 Faß, während
zur Verſchiffung gelangten: im Ganzen 54 220 Sack, 13 456 Kiſten,
771 Faß. Wir ſchätzen heute den Lagerbeſtand auf feſten Lägern
561 000 Sack roh, 24000 Sack raff. 585 000 Sack, in Lagerkähnen
14 000 Sack roh, in Originalkähnen und noch nicht clarirten Schiffen
ca. 149 000 Sack, im Ganzen auf 748 000 Sack. Jm vergangenen
da Woche vom 28. Januar bis 3. Februar waren die Ankünfte:

eſterreichiſche Zucker Sack, Deutſche Zucker 560 Sack roh, 13 787
Sack raff. 14347 Sack, die Verſchiffungen waren 42 199 Sack.
Der Lagerbeſtand war am 7. Februar v. J. auf feſten Lägern
89 000 Sack roh, 27 000 Sack raff. 116 000 Sack, in Lagerkähnen
15 000 Sack roh, 1000 Sack raff. 16 000 Sack, in Originalkähnen
noch nicht elarirten Schiffen ca. 49000 Sack, im Ganzen ca. 181 000
Sack. Das Froſtwetter hält an die Kommunikation wird im hieſigen
Hafen und mit Harburg nur unter großen Schwierigkeiten ſowie mit
Extrakoſten aufrechterhalten.

Verlooſungen.
Preußiſche Central-Bodeucredit-Aktien-Gefellſchaft,

Pfandbriefe.
Verlooſung am 1. Dezember 1894.

Zahlbar zum Nennwerth am 1. Juli 1895 bei der Geſellſchaftskaſſe,
der Disconto Geſellſchaft und S. Bleichröder zu Berlin, M. A. von
Rothſchild u. Söhne zu Frankfurt a. M. und Sal. Oppenheim jun.

u. Co. zu Köln.
31 P CentralPfandbriefe von 1886.

Litt. D. à 500 A. 3391 400 5211--220 531--540 6911 920
16101 110 991 17000 18531-540.

Litt. E. à 300 2901-970 3571--580 6631 640 881-890
7761 770 8651 660 10001--010 13141--150 17691--700 18521
W 530 20521--530 23291--300 27221--230 33341350 35681
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8 z. u Orie unten e 4 5O. O. e hCoursnotir ungen v do. Nicolai-Oblig 10s 00

3 e i h 0der Berliner Börſe d Boden di 7 v
ittags. do. Centr.B.-Pf. l. S.vom 8. Febr. 2 Uhr Nachmittag Schweh. St Amieige 1866: 234, 102

do. do. 1890. z 199,50
ſj J Pfdbr. 1879 4 104,50Preußiſche und deutſche Fonds. d So uſobr. 1818.. o

Serbiſche Gold Pfdbr. 85,90Deutſche Neichs Anleihe I105,75 G do. ſo Rente 787 78,40
do. do. 3 104,80 G do. do. 1885 78,40do. do. 3 97,99 Ungar. Gold Rente 1000 102,75
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S Pommerſche BI 4 105,75 G Dux Bodenbach. -577
S Preußiſche 4 I05,60 Galiz. Carl-Ludwigsb. abg. 5 107,39 B

Sächſiſche 105,95 G Kaſchau Oderberg.
S Schleſiſche e 4 105,75 Kronpr. R. St. Sch.. wen un n
Bremer Aul., 85, 87 u. 88 3 102,75 Lemberg Czernowitz THamb. Staats Rente 312 104,765 G Oeſterreich. Nordweſtbahn 5

do. Staats-Anl. 1886 3 96,60 do. B. (Elbethal) 52
Sächſ. StaatsAnl. 1869 3 103,00 do. Südbahn r 44,30

do. Staats Rente 3 696,70 Jvangor Dombrowo hS Kursk Kiew.. 99
Rufſ. Staatsbahn gar.
do. Südweſtbahn gar.

Warſchau Wiener

Ausländiſche Fonds.

unt. Gold Anleihe 59 55,20 Gotthardbahn exel. 153,50nrga t. do. 43,00 Jtal. Meridionalbahn. 5
Buen.Aires GoldAnl. 5000 39,00 do Dittelmeerbahn.
Chilen. Gold Anleihe 1889 41 96,00 Du an. z 332

iſ i. 3 Anleihe S chw irn h e gen geh e Fordohteaen... o iace
Griech. Anleihe 1881 84.

do. tonſ. Goldrente
do. Monopol- Anleihe

34,80 do. Unionbahn 312 96,70
Weſtſicilian. Bahn. J

Haltung. Oeſterreichiſche Valutarenten
Jtaliener und Ruſſen ſehr feſt. Heimiſche Anlagen gut preishaltend.Mexikanerfeſt auf weſentliche Steigerung der Zolleinnahmen für Januar.

Im Eiſenbahnaktienmarkt ſchweizeriſche mäßig beſſer. Mainzer etwas
Getreidebahnen

einrichbahn abgeſchwächt.

der Ausweis der Harvpener per
g 288 000 gegen das320 000

Eindruck. Es heißt
Ludwigsbahn mit
Kohlenaktien ungünſtig einwirkte.

Die zweite
Banken, Bahnen, Montanwerthen. Der Fondsmarkt war behauptet.
Mexikaner nicht weiter

Produktenbericht. I

Hafer behauptet, aber ſtill. Rüböl feſt.

Mai 38,30, Aug. 38,20, Sept. 39,50, Tendenz: feſt.

zugeführt und von Raffinerien wie Exrport aufgenommen.

Kryſtall. II einſchl. über 9890

Würfelzucker I einſchl. KiſteWurfet 24,00—00,00

Ernte 9,80 9,95.
Kornzucker, excl., 889 Rendem, alte Ernte

Nachprodnkte exel., 759 Rendem. 6,40--

Brodraffinade I. 21,50.

Börſe von Berlin vom S. Februar.
Schwaches Wien auf heutiger Vorbörſe beein

re ſowohl öſterreichiſche Spekulationswerthe, als auch den heimi-
der während der erſten Börſenſtunde vollſtändig

Der Fondsmarkt zeigte auch keine einheitliche
waren ſchwächer, dagegen

matt. Jtalieniſche Bahnen im
eſtigkeit der italieniſchen Rente ſehr feſt. Prinz

Warſchau Wiener ſtetig, desgleichen
Jm Montanaktienmarlt war die Haltung träge;

Januar bei einem Ueberſchuß von
Vorjahr machte keinen

daß der Kohlenahſchluß der Heſſiſchen
auf die Bewegung der

Türkenwerthe luſtlos. Truſt
Börſenſtunde zeigte Stagnation in

Rhederfirm en

nerwarteter Preisrückgang in Amerika
Kaufluſt und drückte die Weizen und Roggen-

Spiritus anfangs

Weizen: loco: 120 --138, Mai 137,75, Juni 138,50, Juli
139, Tendenz ruhig. Roggen: loco 110-115, Mai 116,75,
Juni 117,25, Juli 118, Tendenz: matt. Hafer- loco:
106--138, Mai 114,50, Juni 115,--, Juli 115,50. Tendenz:
feſt. Gerſte: loco: 92-170, Futtergerſte: Rüböl:

r. 42,80, Mai 43, e Tendenz: ſtill.
(70 er Waare) loco 32,80, April 38,20,

(50er Waare
roleum: loko 20,10.

Juckerberichte.

Halle a. S., 8. Februar.
Rohzucker.

Zu Anfang der Woche erlitten die Werthe einen kleinen Rückgang und obwohl eine
ſo konnten ſich doch ſpäter die gewichenen Preiſe voll behaupten,

rnzucker mäßig war. Nachprodukte wurden reichlicher dem Markte
Umſatz 56 000 Centner.

Raffinirter Zucker
Das Geſchäft hatte ruhigen Verlauf und kamen größere Umſätze nicht zu Stande.

Rohzucker
Rend. 392 ausſchl. neu

99 alt 88 ausſchl.alt, 9,20 --9,35 neu;
Nachprod. 7590 Rend. ausſchl. 6,40--7,90.

9,80 9,95;
9,20-—9,30.

Raffinirter Zucker
Raff. ff. ausſchl. 00,00—00,00 em. Raff. 1 einſchl.

do. fein ausſchl. 22,00-00,00 do. do. II einſchl.Melis fein ausſchl. Gem. Melis I einſchl. 21,00
do. mittel ausſchl. do. do. II einſchl.Farin n

rung, Melaſſe für Brennereien 00,00--0,00. Bei Poſten aus

den 8. Februar 1895. (Eig. Drahtbericht.)
929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 20,75.

Stimmung: ruhig.
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.

Hamburg
per Februar 9,15 bz B, 9,071 G.
per März 9,15 G, 9,121 G.
per April 9,171 G, 9,20 bz.
per Mat 9,22 B,
Wochenumſatz 179 000 Ctr. Stimmung ruhig

Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

9,25—9,40.

[6,90.

25.
621,25-—-21,75.

Februar.
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 882 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Mat 9,22 Tendenz ruhlg.
Auguſt 9,47

do. GoldAnl. v. 1890.
Ftalieniſche Rente 59
Liſſb. St.Anl. 86, I. u. II.

BankActien.

h ma eleeäul

e 2 s

Mexik. Anleihe 1888. 78,40 Dividende 1893.do. do. 1890...... 76,90 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 140,00 G
Berliner Handels Geſ. 5 11514,59 G

do. StaatsEiſenb.Obl. 76,00 do. ant 5 110,00 BNorweg. Staats Anl. 88 Börſen Handels Verein 8 1I17,90 G
Oeſterr. Gold Rente 203,00 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5, 123,25 G

do. PapierRente. e Bremer Bant Markſt. 5 116,00 Gdo. Silber-Rente 98,00 Breslauer Disk. Bank 5 1I115,25
Port. StaatsAnl. 88--89, 37,90 do. Wechſel Bank. 5 I195,90Röm. St. Anl. II.--VIII. 4 88,25 Darmſtädter Bank. S. 153,10
Kumän. fund. 5 103,90 Deſſauer Landesbank. T 145,25
do. amort. 5 898,75 Deutſche Bank 174,50do. do. 1891. 4 66,60 do. Genofſenſchaftsbank, 5 I18,50

Kufſ. konſ. Anl. 1880er 4 (102,75 do. Hypothekenbant. 7 1129,25do. Gold Rente 1883. Disconto Commandit. 6 206,00
do. do. 1I88l. 4 Dresdener Bank. 5 159,90do. konſ. Fiſenb. Anleihe ws an do. BankVerein 5 114,00

e neneErfurter Bank arpener Bergbau 3 I136,0Gothaer Jettelbank. artmann, Sächſ. MF. 7 1153,10 G
do. Grund Creditbank 31 122,75 einrichshall 8 1133,00 G
do. do. junge 3,111,00 ibernig Shamrock. 4 1I133,40

Leipziger Bank. 6 138,75 ildebrandt Mühlen 15 161,50
do. Creditanſtalt 8 Is2,60 Hörder Hütten conv. 090 1107,40Magdebg. Bankverein 109,50 do. St. Pr. neue O 1179,30 G

Magdebg. Privatbank 8 1I12,00 B Kaliwerke Aſchersleben (10 152,90 G
Daklerbant 81]2198,90 Kette Dampfſchifffabrt 81,50 G
Meininger Hypothekenbank. 6 12650 Körbisdorfer Zuckerfabrik 7 102,00 B
Mitteldeutſche Creditbank. 4 109,25 G 2Lauchhammer conv. 51,111,60 G
Nationalbank f. Deutſchland a 129,80 LZaurahltte 4 (121,10Nordd. Bank Actien. 4129,00 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 198,76 B
Oeſterreich. Kredit ult. 117 251,70 Leopoldshaller chemm. Fabr. 3 91,00 B
Preuß. Boden Kredit 7 |142,00 do. St. -Pr. 5 128,10

do. Centr.BodenKr. 9 178,60 G S. Löwe Co. 18 267,00
do. Hyp.-B. (Spielh.) S 128,90 G Luiſe Tiefban conv. 35653,50
do. do. (Hübner). 58 118,50 do. do. St.Pr. 7 82,80 G
do. do. volle 55 121,90 G Magdebg. Bauhank-Act. 2 70,20 GRealkredit Bank 161,25 Magdeburger Bergwerk 12 339,25 B

Reichsbank. 7,53 160,00 Magdeburger Gas Act. 6 1116,00 B
Ruff. B. f. ausw. Handel 8 I119,25 Magdeburger Pferdebahn. 6
Sächſiſche Bank 6 l23,00 Mälzerei Wrede 4 84,90Schaffhauſ. BankVerein 6 1137,60 Marienhütte b. Kotzenaun 1 55,00
Schleſiſcher Bank Verein. 5 120,00 G Menden Schwerte conv. O 49,59 G
Weimariſche Bank conv. i do. St. Pr. 060,09 BNorddeutſcher Loyd 3 8e6,60

77 Phönix B.Act. Lit. A. 6 1139,10 GJudnſtrie Papiere do. aögeſt. 10 151,25 G
Pluto, Bergwerk 125,50 B

Dividende 1393. nen. a cone e
A.G. f. Anilinfabr. 10 222,00 G Riebeck Montanwerte 10Allgem. Elektr.. 333-00 S Roſiter Brauntohlen. 8 110,00 G
Anglo Kont. Guano. 9 229,50 B do. Zucerſ. 72,00

n m T 6 Sächſ. Thür. Braun 55 9 2118,50en. o. t. Pr. 61Berl. Anh. Maſchinen 1I128,5 G Salhungee Saline 117.30
Berliner Boebeuerei- 73 Sleſ, Zinthütte St. Aet. s 1o9.25 8
do. Bram 12 e 6 do St.Pr. 14 189,00do. Brauerei Königſt. 7 Schwargtzkopff 246,90J r u 337,00 B S t m Du9 v u taßfurt. Chem. Fabr. 3,do. Union Gratweil 12140 Stelhetger S e 0 136,62 G
do. Elektricit. W. 10 126,75 G do. do. St. Pr. 5 108,99 G
do. Thierg. Baugeſ. I193,00 G Sudenburger Maſchinen. (10 256,00

Bismarckhütte 8 158,00 Thüringer Saline 6 98,00 BBochumer Gußſtahl. 136,50 Truſt Actien. 10 147,00 BBonifazius Bergwert 0 Veloce DampfſchiffAct. 3 66,10 e
Chemnit. Maſch. Zimm. 121,10 G Weſteregeln Aitali 6 155,10 G
Concordia Bergwerk I1I5,00 G Wittener Guß. 61, 127,50
Cröllwitzer Papier 7 S WurmeRNevier 4 196,90Deſſoner Gag: :7::: 93,00 Zeiter Maſchinen 20 284,50 G

e r Cl. 77Donnersmarckhütte conv. 6 (116,00 JDortmund. Brgb. St.-Pr.
do. Union St.-Pr.. --61,90Egeſtorff Salzwerke S 141 50 G Wechſel Courſe.

Eilenburger 73 GEiſenh. Thale St.-Pr.
loether Maſch. Act. 7 112,00 B Privatdisconte Maſch. conv. 133,50 G
aggenauer Eiſenwerk O 69,50 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,95Geſſenkirchen Bergwerk. 6 156,25 Ftal. Platz 100 L. 8 T. 76,75

Glauziger Zuckerfabrik 101,25 G Petersb. 100 S. R. 8 T. 220,10
Greppinen Werke 322 93,00 G Amſterdam 100 fl. 3 M. 168,90
Große Berl. Pferdeb. I2280,75 Belg. Plätz 100 Fr.. 8 T. 81,05Halleſche Maſchinen III 27 374,50 G Lond. 1 Lſtrl. III 8 T. 20,146
Harkort St. Pr. conv. 1s2,10 G Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 209,40do. Brückend. conv. 71 126,00 G Paris 100 Fr. 10 T. 31,20

do. do. St. Pr. r e B Wien. Oe. W. 100 f. 10 T. I164,60

Buſchtierader
Elbethal
Prinz HeinrichBahn

Deutſche Bank
Dresduer Bank

39 Reichsanleihe e er er
Jtal. Renten eUng. Goldrente eRufſ. Noten e eConvertirte Türken h

Berliner Handelsgeſellſchaft

Darmſtädter Bant III
Disc. Geſellſchaft e 208,25

Schluß Courſe.
Tendenz ruhig.

97,ßo Nationalbank f. Deutſchland 128,90
88,70 Gotthardbahn. 182,90102,40 Marienburger 74,25220,25 Oſtpreuß. Südbahn 83,75

226,25 Rufſ. Süd Weſtbahn u262,00 Warſchau Wien e 254,25136,00 Bochumer Gußſtahl. 135,40
99,90 Dortm. Union St. Pr. h 60 80
154,60 Laurabütte e 121 00174,75 Harpener Kohlen e 135 50e 159,00 Hibernia 30,09152,90 Nordd. Lloyd 86 10Hamb. Packet 84 10



Renlſchule zu Bitterfeld.
An das Beſtehen der Reifeprüfung knüpft fich die Berechtigung zum einjährigen

freiwilligen Dienſt, wie für die mittlere Beamtenlaufbahn. Vor allem erſtrest die
Reaiſchuſe eine paſſende Vorbere tung für die bürgerlichen Berufsarten (den Kauf
mannsſtand, das Gewerbe, die niedere Technik, die Landwirthſchaft u. ſ. w.

Neuanmeldungen bei Herrn Direktor Dr. Fricke. Taufſchein, Jmofſchein
und Abgangszeugniß ſind vorzulegen.
Tas Schulgeld beträgt 60

Aufnahmeprüfung T 17. April d. Js.
[1512

Unterkommen für 300-600
Bitterfeld, den 6. Febr. 1895.

Der Aagistrat.

e I B tznlüs Bethge,
Leipzigerstrasse 5,

enipfiehlt

prima Wolländer und Helgoländer Anustern, frische
Renuihi, rrücken und -Keulen,
Chalon, ungar. Puter. Capaunen Brathähnchen, Hamba.
Kücken, Vierländer Enten, Fasanen- und Birkhähne,

Perl- und schneehuhner.

ſfeiste Poularden von

gurken, Frauz. Koj faalat,
engl. Celery,

Frische Périgord-Träffelin, Champignons, engl. Salat-

Teltower Rübchen, italien. Maronen,neun Malta- Kartoffeln. [1505
Bndivien, Escarol, Radise,

Frischen Odenwälder Waldmeilster,
Messinaer n. Blutapfelsinen, Weinranben, Maroccaner
HMatteln, Taſelfeigen, Krachmandeln, Tranbenrosinen.
Feht westrfäl. Pumpernickel, alle feineren Tatelkäse.

Ananasfrüchte,

andgufthoſs-Perkanf.
Ein Gaſthof mit Saal, Kegelvahn,

(alles maſſiv) und ca. 15 Morgen Acker
ſoll krantheitshalber bei geringer An-
zahlung verranft werd en. Uebernahme
kann ſofort erfolgen. Betreffender Gan
hof iegi in der Nähe einer größeren
Stadt und Stunde von der Bahn. 1438
G fl. Offerten unter A. B. 10 an die
Annoncen Crped. Haasenstein
Vogler, A.-G., Halle a. S. erbeten,

21 2 e JBillges Gut mit Gaſtwirthſcaſt.
109 Mrg., große neue Ge. 10 Min.

v. Bahnh. m. voll. Ernte u. Inventar
dabei Gaſtwirthſch., getrennte Wohnräume,
ſchöne Lage Anzahl. u. Uebereinkt.
Uebernahme ſof. Off. unter Z. 1498
an d. Exp. d. Ztg. erb. 11498

Molz- Auktion.
Auf Ermlitzer Forſtrevier

ſollen

Dienstag, den 12. Febrnar er.
J. von Vormittags 10 Uhr ab
24 Stück Eichen mit ca. 45 fm
20 NMAütern LB,12 Erlen e2 E chen e e1 Schwarzpappel „2,75

240 eich. Stangen 1.--3. Kl.
II. von Nachmittags 1 Uhr ab

34 rm eich., rüt., erlene 2c. Brennſcheite,
33 eichenes und rüſternes Stockholz,

260 Langhaufen UnterholzReiſig,
160 r braum-Reiſig,
250 Stück erlene Stangen 1.--3. Kl. und

37 Hundert weidene und rüſterne Band
ſtöcke 1.--4. Klaſſe,

auf dem Schlage im Wolfswinkel bei
Ermlitz unter den vorher bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend
verkauft werden. [148Forſtverwaltung Ermlitz.

Se hwarzvach.

Ein herrſchaftl. eingerichtetes
Wohnhaus,

womöglich mit Garten, wird

hier ſgf fFüccſofortzukaufenge ucht.

Offerten mit näheren Anga-
ben über Lage, Größe und
Preis des Grundſtückes ſind
unter G. E. 242 an Haa-
senstein Wogler, Act.-Ges., Halle a/S. zu richten.

S Offene und geſuchte
Stellen.

Durch die Crntralſtel
Halle a, S., Wilhelmstr.16p.
ſuchen Stellungen: verh. u. led. Ju
ſpertoren u. Verwalter, verh. Lente
und Hofaufſeher, Feldhüt r, verheir.
Gärtuner, Steuümacher und Schmiede,
verh. Ziegel- u. re nmeiſter, verh.
Oberſchweizer u. Kuhmelser, verh. u.
led. Schäfer, verh. Kutſcher und verh.
Pferdernechte. [1481

Offeue Stellen für 6 Per
walier bei 300 400 Mark Gehalt,

3 Auſſeher, 2 lrd. herrſch.
Kutſcher, 3 led. herrſch.
Diener, 3 led. G rtner bei
Binnewoeiss, Gr. Märkerſtr. 9.

Ein verheiratheter

Hofverwalter
wird zum 1. März bezw. 1. April ge
ſucht. Tomäne Scheuder

bei Elsnigk i Anh. [1467

Verwalter-Geſnch.
Ein energiſcher und zuverläſſiger Ver

walter, der event. ſelbſt mit Hand an-
legt, findet zum 1. April Stellung auf
Domäne Berta bei Sondershauſen.
Nur mit guten Zeugniſſen verſehene Be
werber wollen ſich melden.

38 Schreiber Co.
Bei dem Unterzeichneten iſt die Stelle

eines Volontär Verwalters zum
1. Avril zu beſetzen.

Rittergut Biſperode b. Hameln.
Oberamtmann Kaml. h. (1363

Verwalter.
Für meinen Lehrling, vorher zwei

Jahre Ackerbauſchüler, ſuche unter be-
ſcheidenen Anſprüchen eine Stelle.

Rittergut Donstedt b. Weimar.
1513] G. Keinhardt.

Suche bei Penſionszahlung für meinen
16 jährigen Sohn welcher Oſtern die
Ackerbanſchule mit gutem Zeugniß ver-
läßt, eine Steüe als

Oekonomie-Lehrlin
auf einem größeren Gute mit Familien
anſchluß. Offerten mit genauer Angabe
erbeten an Landwirth Fr. Naue,
Jlversgehofen b. Erfurt. (1459
Apotheker- Lehrling

zum 1. April unter günſtigen Bedingungen

geſucht von der 2Apothekeo des Waisenhauses.

Eine Mamſell
welche perfekt kochen und ſchneidern kann
und ſich allen weibl. Handarbeiten unter
zieht, ſucht zum 1. März Stelle, am

gliebſt. auf einem Rittergute; dieſelbe w. ſich
perſ. vorſtellen o. Photographie einſchicken.
Off. u. Z 1485 a. d. Exp. d. Zig. erb.

Zu gleich. Zeit ein geſund. kräft. Dienſt
mädch. f. Küche u. Haus. 1485

Jch ſuche zum 1. März, reſp. 1. April
eine tüchtige erfahrene (1423

Ramſell.
Dieſelbe muß perfekt in der feinen

Küche, ſowie im Backen, Einmachen und
Schlachten ſein, die Federviehzucht und
die Wäſche gründlich verſtehen. Molkerei
nicht vorhanden. Offerten mit Zeugniß-
abſchriften, genauer Adreſſe der früheren
Herrſchaften ind Gehaltsanſprüchen ein-

[1423

Gebild. Wirthſchaft rin, Anfang
30er, im Kochen vperfekt, im Hausweſen

S praktiſch, umſichtig und zuverläſſig ſucht
zum 15. Febr. oder 1. März ſelbſtſtänd.
Stellung. Gefällige Offerten bittet man
an Frau Harz, Leipzig, Ritterstr. 23 III,

zu ſenden. [1464

W Rrüderstr.
HALLE A. S.

Anzeigen- Annahme
f. alle Zeitungen d. in- u. Auslandes
Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.

Telephon 151.

Junges Mädchen von auswärts,
20 Jahre alt, aus anſt. Familie, wohl
erzogen, bisher als Kinderfräulein
thätig, wünſcht jetzt oder ſpäter
Stellung bei einzel. Damen oder f.
Her:ſchaft zur

Stütze der Hausfranu,
um ſich im Kochen mögl. auszubilden.
Gute Behandlg. Hauptſache. Gefl.
Off. sud W. g. 1336 an Rudolr
Kosso, Halle erb. 1496

Verwalter?Suche vom 1. April für einen jungen
Mann Stellung als Verwalter.Rittergut Bonau b. Teuchern.

1380 Körner.Meinen Mitmenſchen,
welche an agenbeſchwerden, Verdauungs-
ſchwäche, Apvetitmangel c. leiden, theile
ich herzlich gern und unentgeltlich mit,
wie ſehr ich elbſt daran gelitten und wie
ich hiervon befreit wurde. 4609

Paſtor a. D. Kypte in Schreiberhau
(Rieſengebirge). 116

zu v z u

s Zeller

Magen-

S Jropkfen,
vortrefflich wirkend bei Krank
heiten des Magens, ſind ein
S Unentbehrliches

altbekanntes
Haus u. Volksmittel
bei Appetit oſigkeit, Schwäche
des Majens, üdelriechrnaem
Athem, Kliähung, ſaurem Auf
ſtßen, Kolik, Sodbrennen, über
mäßiger Schleimprodnetion,
Gelsſugt, Ekel und Erbrechen,
Wagenkrampi, Hartleibigkeit

oder Verſtapfuug.
Auch bei Kopfechmerz, falls er

vom Magen herrührt, Ucberladen
des Magens mit Speiſen und
Getränken, Würmer-, Lrher- und
Hamorrhoidälleiden als heil
träftiges Mittel erprobt

genannten Krankheiten
haben ſich die Mariazeller J

Magen Tropfen ſeit vielen
Jnhren auf das Beſte bewährt,
was Hunderte von Zeugniſſen

beſtätigen. Preis à Fläche ſammt
Gebrauchsanwerſung 80 Pfg

Doppelflaſche Mk. 1.40. Central
Verſand durch Apotheker Ciari
Brody. Kremſier Mähren).

Man bittet die Schutz
marke und Unterſchrift zu
beachten.

Die Mariazeller Magen-
Tropfen ſind echt zu haben in
alle a. S. in den ipoth.
Kronenapothek. am Ranniſchen
Platz; Quer urt: i. der potb.;
Sshikenditz: Nvoth. L. Hoff-
mann; Schkölen Apoth.
H. Wicke. 1485

A Vermiethungen.

Helle freundliche

Wohnung
Bismarokstr. 281.

fortzugshalber zu ver
miethen. Sohmiat.

Die 1. Etage ahneßſtraſze 16
1. April zu verm., desgl. die Stall

X nungen nebſt Kueſcherwohunng,
X Hutterböden u. Remifen zu ſo-
x fort. Näh. Ausk. erth. der Eigen-
x thümer Dr. von Moers, Berlin,

Ku rfürſtenſtraße 3 1. [1492

Woehnnngen

weiſt unentgeltlich nach
der Halleſche Wohnungs-Anzeiger

derer u. Breiteſtr.
z0,

Reilſtraße 114.
Herrſchaftliche Wohnung, ſchön gelegen,

beſtehend aus 4 großen Zimmern, Erker
und ſonſtigem Zubehör mit Garten ver
1. April zu vermiethen. [1506

Herm. Ohmann.
Ein möbl. Zimmer, w. m. Klavier, ſof.

z. miethen geſucht. Off. mit Preisang.
u. Z. 1507 an d. Exp. d. Ztg. erb. [1507

werden auf den

aufmarkſam gemacht.

diensi- Versicherung.

von der

Infolge der eigenartigen Organiſation (keine bezahlten Agenten) in
Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. Die Druckſachen
desſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt

Familien Verſorgung.
Alke deutſchen Reichs, Staats und Communal- 2c. Beamten Geiſtlichen

Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Gefellſchaften und IJnſtituten
dauernd thätigen Privat Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen wollen,

Preußiſchen Beamten- Verein
Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer

Lebens, Kapital, Leibreuten und Vegräbnißgeld-
Verſicherungs- Anſtalt

Verſichernugsbeſtand 110 696 780 Vermögensbeſtand 26 445 000
Ueberſchuß des Geſchäftsjahres 1892: 764 180 29 Die Kapital Ver

ſicherung des Preußiſchen BeamtenVereins iſt vortheilhafter, als die ſog. Fiülitair-

(11076

Agenten) ſind di

Direktion des Preußiſchen Beamten- Vereins in Hannover.

an den Meiſt. ietenden verkauft werden.

nutzung.
Die Beſichtigung des

Kaſſerliche Poſtamt in Wittenberg, ſowie

Auf dem rund 17 ar 66 qm großen i
ein dreigeſchoſſiges Hauptgebäude nebſt Seitenflügel und zwei Nebengebäude. An
einem Theile des einen der letzteren hat der Militärfisfus das Recht der Mitde

Außerdem gehört zum Grundſtücke ein etwa 200 qm großer Garten.
Hrundſtücks iſt bis zum 9. März 1895 nach zusoriger

Meldung bei dem Vorſteher des Poſtamts in Wittenberg geſtattet, bei welchem die
Verkau sbedingungen zur Einſicht ausliegen.

durch die Kaiſerliche Ober Poſtorrect. on
hierſelbſt gegen Erſtatt ng der Schreib ebühren von 50 Pfg. bezogen werden.

Halle (Saale), 25. Dezember 1894.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector.

Wehlack.

Bekanntmachung.
Verkauf des alten Poſtgru dſtückes in Wittenberg (Bez. Halle).
Das in Wittenberg an der Schloßnraße Nr. 13 gelegene Poſtgrundſtück ſoll

Sonnabend, den 9. Merz 1895
Vormittags von 10 bis 12 Uhr tim Dienſtzimmer des Poſtamtsvor ehers im neuen Poſtgebäude daſelbſt öffentlich

Grundſtück befinden ſich an Vaulichkeiten

Letztere können auch durch das

[649

Winter-
(Mitteleuropaisehe

Zeit.

Abfahrt der Fisonbnahnzaböge von
Bahnhof Halle a. S. nneh

Thüringen: D. 12. 12V. --3. 04 V. 5. 5 V.
F7.55 V. D. 9.59 V. *10.48 V.

(n. München über Zeitz und nach Stutt-
gart über Würzburg). 10.58 V.
L. 36 V. 1.10 N. 2.22 N.

nach Alünchen, über Zeitz). 7.23 N.
bis Nerséburg, nur
11.20 Ab. (tährt bis Erfurt).

Berliu: 12.28 V. 3.58 V. D. 427V.
7,44 V. *9.12 V. Il t2 V.

1.52 N. *5.31 N. 5.46 N.
*8.23 N. 8.47 N. in Bitterteld um-
eteigen. von dort Schnellzug 1-3.)
D. 9.47 N.

Leiprig: 12.2 V. 2.57 V. 4.33 V.
5.40 V. 6.49 V. *7.46 V. 9.16 V.

10.22 V. *10. V. 11.52 V.
1.43 N. 3.52 N. *5. 17 F.

*5.35 N. 6.30 N. T. 13 N.
8.42 N. 9.19 N. *11.8 N

Magdeburg: 12.22 V. 6.48 V. bis
Cöthen). 7.27 V. 9.52 V. 11. V.
(bis Cöthen). *11.38 V. 1.32 X.

3.25 N. 5.53 N. *7. 14 N.
8.45 N. *10.34 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.58 V.
(b. Sangerbausen). 9. 14 V. Il V.
1.40 N. (füährt b. Eisleben). 2.20 N.
6.2 N. 9.42 N. (bis Nordhausen).
*10.43 N. 11.30 N. (bis Eisleben).

Aschersleben- Halberstadt Orauhof:
7.57 V. 11.47. V. *1.30 X. (nach
Hannover über Hitdesheim, Anschluss
nach köln). 3.17 N. 6.25 N.
10. N.

Sorau-Guben: 7.52 V. 11.34 V. *2. 18
N. 6.30 N. 11.10 N.

2 Mk.). Schnellzug mit I. III. Kl.

5.40 N. *7. 13 N. (direkter Anschluss

Werktags).

PFahrplüan.
Giltäg vom Oktober

18594.

Ankunft der isonbahnzüge auf
Hannhof Halle a. S. von

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von
München über Zeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. von Mersoburg n. Werk-
tags). 7.3 V. (kommt von Erkurt).
*9.8 V. 10.40 V. 1.13 X.2. I. N. 5. t D. 26 N.*8. 19 V. (von Müuchen u. Stuttgart).

8.36 N. D. 9.43 N.

Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V.
(von Bitterfeid),

*10. 44 V. 11.31 V. 2.7 N.
5.24 X. *7.7. X.
11.16 N. D. 12.8 V.

*7.21 V. 749 V. 9.31
10.36 V. *11.35 V. 1.1
*1.27 N. 3.5 N. 4.28 N.

6.15 N. 7.9 N. T.l N.
8.35 N. 9.31 N. FI0.30 V.

Maxdeburg: 2.44 V. 7.19 V. (v. Cöthen).
*7.36 V. 9.22 V. v. Cuthoen).

1055 V. *1039 V. 1.29 N. 3.39
N. v5.13 N. 6.58 N. 9. 12 N.
*11.02 N.

Nordhausen-Kassel: 6.30 V. (von RHis-
lebon). 7. V. v. Nordhaiuen).
*7.20 V. 108 V. 1232(von Sangerbausen). 1.22 N. 5.23
N 7.41 N. (von Bisleben).*8.16 N. 10.49 V.

Ascherslebeu-Ilalberstadt-Grauhof: 5.38
V. (v. Cönnern n. Werktags 7.35V.
(v. Halberstadt). 10. 14 V. 12.38 V.

5.7 N. 5. 32 N. (v. Köln u. Hlau-
nover über Hildesheim). 9.10 X.

Sorau-Guben: 7.35 V. (von Torgau.
10.39 V. FI.2 V. 3.40 N. kommt
V. Falkenberg). T.5 S. 10.5 V.

Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. Kl., nur gegen Le ag
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 Km I. II. Kl. 1 Mk. über 150 km I. II. wl,

Vereins-Tafel.

Franckeſtraße.

Freybergbräu.

Charlottenſtraße 19.

Kl. Klausſtraße 12.

Jägerberg.

„Kronprinz“.

Halleſcher „Bicyelklub“ Freitag, Abends 8' Uhr, Rathskeller-Reſtaurant.
„Halleſcher Cycliſten-Club“ Freitag, Ab. 9 Uhr, Horel Deutſcher Hof,

„Stolze'ſcher Stenographen-Verein“ Freitag, Ab. 81 Uhr, Freybergbräu
„Stolze'ſcher Stenographenbund Sachſeu-Anhalt“ Freitag, Ab. 8! Uhr

„Stenographenverein nach Stolze“ Freitag Ab. S Uhr, Freybergbräu.
Lehrertränzchen „Gabelsberger“ jeden Freitag Abend in Petzo.ds Reſtaurant

„DomkirchenChor“ jeden Freitag, Abends 8 Uhr, Uebung im Vereinslokal

Ruder-Club „Neptun“ (1880) jeden Sonnabend, Ab. 8 Uhr, Reſtaur. Forelle.
„Techniter- Verein Halle a. S.“ Sonnabend, Ab. 9 Uhr, „Mars la Teur.“
Halle Liedertafel“ Sonnabend, Ab. S Uhr, Geſangs- Uebung auf dem

„Halle'ſcher Orcheſter-Muſik-Verein“ Konzerte an jeden Sonnabend, Hotel

TourenClub „Wanderer“ Sonnabend, den 9. Februar Abends 9 Uhr, in
Käppels Hotele ordentliche Monatsverſammlug und Club.

D. 9.54 V.

9.4 N.

Für den Jaſeratentheil verantwortlich A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiole in Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
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